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Exemplum Virtutis
7 Überlegungen Entstehung un Ausstattung der

Festsäle 1n den Zisterzienserklöstern Ebrach un
Bronnbach

vom Uta fengelhaupt Bgmberg
|Iie Landprälaturen: reichsfreie und landsässıge Abtelen

innerhalb des Biıstums Würzburg
Am nde des Alten Reiches befanden sich auf dem Terriıtoriıum des Hoch-

stiftes bzw innerhalb der 107zese Würzburg‘ zahlreiche Landabteıen, die wI1e
der geistliche Staat selber ın der Folge der Sakularısation untergingen. I e
sich darın abzeichnende Schicksalsgemeinschaft WAar, TPOLZ latent vorhandener
Gegensatze, VOILI dem Hintergrund bereıts se1lt dem Jahrhundert immer
wieder entwortener Säkularisierungspläne des Reiches 1i1ne Grundbedingung
geistlicher Herrschaft ın Franken.*

Es gehört darüber hinaus den charakteristischen Eigenheıiten der fraänki-
schen unst- un: Kulturlandschaften, ass S1e wI1e SONST ohl 11UTr der ober-
schwäbische Kaum In besonderer Welse A die kulturellen un Oökono-
mischen Leistungen der geistlichen Fursten elnerseılts wI1e der Landprälaturen
andererseıts epragt wurden. Gerade auf die letzteren scheint dabel der VO

Stutzer verwendete Begriff der „Unternehmensklöster” mıt ausgepragtem ka-

pitalwirtschaftlichem Schwerpunkt” WEl auch teilweıise ın abgeschwächter
Bedeutung zuzutreffen. Blieben die fränkischen Klöster 1mM Gegensatz
den eutll1c. wohlhabenderen un: privileglerteren schwäbischen Reichsabte!i-

Beide 1n der flächenmäßsigen Ausdehnung bekanntlich nicht deckungs-
gleich.
Der vorliegende Autsatz entstand aus dem Zusammenhang eıner Studie en
Kunstunternehmungen der Würzburger Fürstbischöfe Johann Ciottfried ONn (Sü1=

tenberg un Johann Philipp VO.  > Greiffenclau. DIie 1m frühen Jahrhundert 1ın den
fränkischen Prälatenklöstern entstehenden umnst- und Bauunternehmungen kON-
NenN diıese Betrachtung vielfach erganzen.
Stutzer D’ Wirtschaftsverfassung und Wirtschaftstätigkeit bayerischer /isterz1ı-
enserklöster 1m Zeitalter des Barock Die /isterziıenser, Ordensleben zwıischen
Ideal und Wirklichkeit, Ausstellungskatalog des Landschaftsverbandes Rheinland
und Schriften des Rheinischen Museumsamtes Nr. 10, hrsg. Elm, Joer1ıssen

d. y öln 1950, 289-297) hier 289
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‚Wäal aktuısc Jandsässig, machten sich unter ihnen dennoch, gefördert
durch die politischen, SO7100 kkonomischen und kulturellen Entwicklungen des

un:! Jahrhunderts, VIelTacC Bestrebungen eltend, Reichsstandschaft
erlangen.“ Dieses, 355e e die wirtschaftliche Leistungskraft der Prälaturen A S
förderte Streben fand seinen anschaulichen Ausdruck In den Bau- Un Kunst-
unternehmungen der Klöster allgemeın wWwWI1e insbesondere ıIn den Ausstattun-
sCcHh der klösterlichen Festsale, die In der Literatur verkürzend, vielfach „Kalr
sersale“ genannt werden. Diese Studie versucht, den markanten Ausstat-
tungsprogrammen der Klostersäle In den /isterzen Ebrach un Bronnbach
darzulegen, dass S1e olge un: USCdTUC der politischen Bestrebungen der
Klöster Daher w1ıdmeten sich diese In potenzıierter Form der Darstel-
lung „gottgewollter“ Herrschaft un: der Zugehörigkeit der VO eiligen
Römischen Reich vertretenen Christianitas un dienten der standesgemä-
ßen keprasentation WI1Ie der offenkundigen Wahrung elInes kKanges, der VE

der politischen Realität der eıt gleichwohl Fiktion blieb.° Es 1st daher richtig,
WEeNn sich auch heute noch ın diesen Kaumen WI1Ie ın den klösterlichen Herr-
schaften insgesamt der Glanz un: der irrationale Zauber des Alten Reichs CI =

halten haben scheinen. Sie ind iın unnachahmlicher und unverwechselba-
el Art un: Weise Bestandteil un: Ausdrucksform der Reichskirche, deren
Selbstverständnis S1e spiegeln.® Damıit sollen die nachfolgenden Ausführun-
CI uch versuchen, Jjene faszınierenden Lebenswelten barocker Landpräalaten

Vgl diesem Zusammenhang grundlegend: ochholzer BS Die Benediktinerab-
telen 1mM Hochstift urzburg 1ın der elt der Katholischen Reform, Neustadt 1988
Vgl hlierzu VO Reden-Dohna A., /1isterzienser als Reichsstände (wie Anm. 3, 265—
289) Es geht Iso hier ausdrücklich nNIC die Wahrung und Verteidigung
„realer“” kechtsansprüche, sondern die Proklamation der Zugehörigkeit E1-
NT: materiell nicht konkretisierbaren Communitas, dıe gleichwohl Grundlage der
politischen Realıität Wa  =

Wıe unten noch ausgeführt wird, plädiere ich dafür, die Bezeichnung dieser Räume
als „Kaisersäle” überdenken, WarTr doch das vordringliche 1el der Saalpro-
STALILLLLLE, den Kang der Prälaten innerhal der Reichsordnung behaupten. Vgl
hlerzu 1mM welıteren Sinne uch: Matsche F Prachtbau und Prestigeanspruch ın
Festsälen suddeutscher Klöster. /um ypus un: AT Verbreitung des Kolonnaden-
saales und YADER rage des Reichsstils Himmel auf Erden der Teufelsbauwurm?
Wirtschaftliche und soOz1lale Bedingungen des suddeutschen losterbarock, Irseer
Schriften; 1 hrsg. Herzog uUun! oeck, Konstanz 2002, 81-118) [ )a-
her scheint MIr die Bezeichnung als „Reichssäle” der vielleicht noch deutlicher als
„Reichskirchensäle” ANSEMESSCHNET., Dabe!i geht keinesfalls IOEEUE 1Ine reine Be-
griffsklauberei, sondern vielmehr das Bemühen, ın charakteristisches und
nach me1ılner Ansicht bısher vernachlässigtes Phänomen dieser eıt erklären.
Insgesamt lst jedoch nicht beabsichtigt, die charakterisierten unstunterneh-
MUNSCH der Landprälaten als künstlerische Leistungen aufzuwerten, sondern
ihnen ine politische Bewusstseinslage rekonstruieren, die sich iın der kalserna-
hen Landschaft Franken deutlicher un nachhaltiger ausgepragt hat, als In anderen
kegionen des Reiches
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skizzieren un: elıner vertieftenden Auseinandersetzung mıiıt ihren hın-
terlassenden Zeugnissen ANZUTESCH.

Unter den hıs 18503 existierenden Ordensniederlassungen 1m Hochstift
ürzburg ımtfassten die ründungen der Benediktiner mıiıt den Klöstern
Stephan, o fra ın ürzburg un: Münsterschwarzach, Theres,
Neustadt/Main un Banz SOWI1E der /1isterzienser miı1t Ebrach: Bronnbach,
Bildhausen un: Schöntal’ nıcht 11UT zahlenmäfisig die orölßste Gruppe, sondern
übertratfen dıe 1m übrigen vorhandenen Niederlassungen der Pramonstraten-
SCI mıiıt ber- un:! Unterzell, der Kartäaäuser mıiıt Engelgarten iın Würzburg,
Astheim un:! Tückelhausen, der Augustiner mıt Heidenfeld und Triefenstein
SOWI1E der Franziskaner, Dominikaner un der esulten ın den Städten auch
bel welıtem 1m Reichsvergleich gleichwohl relativer Wohlhabenheit.
Lhese beachtliche Zahl Ordensniederlassungen tellte allerdings den eher
bescheiden est der 1m Mittelalter 1m Würzburger Diözesangebiet eyxIistieren-
den Klöster dar DBe1l den Benediktinern etwa betrug die Anzahl der ursprung-
lıchen Niederlassungen innerhalb dieses Bereichs etwa das Zweifache des
neuzeitlichen Bestandes.® uch die /1isterzienser beklagten den Niedergang
mehrerer Klöster, wWI1Ie insbesondere nach 1500 aller Frauenzısterzen mıiıt AÄAus-
nahme VO  > Himmelpforten. DIie Ursachen für diesen Schrumpfungsprozess
lagen ZAUE einen 1n dem ZU Ausgang des Mittelalters allenthalben beob-
achtenden drastischen Vertall klösterlicher Zucht un:! Ordnung, der A US-

nahmslos uch muiıt ihrem wirtschaftlichen Niedergang verbunden Wa  - Viele
Klöster hatten ich reinen Versorgungsanstalten begüterter Schichten ent-

wickelt, 1n denen weder die Verpflichtung 7ABEE vıta COMMUNIS och der Ver-
zicht auf Privateigentum beachtet wurde. DIie fast überall geuübte Entfrem-
dung V Klosterpfründen, Ja teilwelse auch Verschleuderung klostereigener
Besıtzungen beschleunigte nıcht 1LUFr den Niedergang der ehemals Iühenden
Institute, sondern forderte auch die Kritik reformatorisch gesinnter Kreise wI1e
schliefslich die Aggression der betroffenen Landbevölkerung heraus. Proble-
matischer ber wirkten sich Z anderen die besonderen Bedingungen des
terriıtorium inclausum mıit seıinen vIielfac. zersplitterten Herrschaftsrechten AdUuSs

Die unterschiedliche Entwicklung geistlicher und weltlicher Herrschaftsan-
sprüche der Würzburger Bischof-Herzöge hatte AZU eführt, dass sich B1-

schofsprengel un Dukat ın ihrer flächenmäßigen Ausdehnung nıcht deckten.
S0 konnten die Würzburger Bischöfe ber viele Klöster ‚War diözesane
Rechte eltend machen, dıe jedoch mıt der territorialen Oberherrschaft e1INnes
anderen weltlichen Herrn konkurrierten. rat dieser dann ın der olge der Ke-
formatıon 7A88 Protestantismus über, WarTr die Sakularısıerung des betref-
fenden Klosters ftmals die logische Konsequenz territorialstaatlicher Arron-

dierung.” Auf diese Weise verlor Würzburg bereıts 1ın der ersten Hälfte des

In Banz und Schöntal besass Würzburg lediglich diözesane Rechte
8) ochholzer (wie Anm f

Vgl hierzu Schubert E DIie Landstände des Hochstifts Würzburg, (phil. Diss.
Würzburg 196/, 142 ff und Hochholzer (wie Anm. ff
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Jahrhunderts die Klöster Birkenfeld, Frauenaurach, Frauental, unchau-
rach un Münchsteinach SOWI1E die Ansbacher Stiftspropstel Gumbert
die Markgrafen VO  3 Brandenburg, dıe Abte!]l Schlüchtern die Girafschaft
Hanau,  10 (inadental dıie (Girafen VO Hohenlohe, Lichtenstern die Her-
zZoge VO Württemberg"' un:! zeitweilig uch Bronnbach die (Giraten VO  aD

Wertheim.
Nach diesen traumatischen Erfahrungen suchten die Würzburger Bischoöfe

se1t der Hälfte des Jahrhunderts eInem welılteren Verlust obrigkeıitlicher
Einflussmöglichkeıiten auf die Klöster durch 1nNne aggress1Vve, teilweise auch
Rechtsbrüche nicht scheuende Klosterpolitik entgegenzuwirken. Dabe!l be-
muhten S1e sıch nıicht LLUTL An geschickter Verquickung geistlicher un: weltli-
cher Rechte alle noch verbliebenen Rechtstitel reaktivieren un: e1INSEN-
1g u]2  1nterpret1eren sondern unterstrichen auf der Grundlage triıdentini-
scher Reformbeschlüsse ihre territorilalen Ansprüche 11rC geistliche Uun!
weltliche Disziplinierungsmaisnahmen 1n den Klöstern. DIies bekamen VOILI al-
lem die Urdensniederlassungen spuren, deren reichsrechtliche tellung
wWwI1e 1mM Fall VO  5 Ebrach, Bronnbach, Schöntal un! Neustadt a. M umstrıtten,
oder deren territoriale Zugehörigkeit wWwWI1e 1m Fall VO T heres un: Banz SOWI1E
ebenfalls Bronnbach un!: Schoöntal nicht eindeut1ig eklärt Wa  <

Viele Klöster innerhalb der Würzburger DiOzesangrenzen hatten sich bis
7A0 ausgehenden Jahrhundert, teilwelse gestutz auf kaiserliche un
päapstliche Privilegien, 1ıne Zewlsse Sonderstellun ihrer patrımonlalen w1e

uch ihrer geistlichen Herrschaftsrechte unmittelbare Eingriffe des
bischoöflichen Landesherren un: se1lner Urgane siıchern können.!$ Analog YACR

ständischen Autbau des Reiches beanspruchten S1€e als Mitglieder des eistli-
chen Uun! damıt vornehmsten Standes ine ZgeWIlsse Vorzugsstellung, die sich
D In ihrer steuerlichen Privilegierung ausdrückte. Gerade das Recht der
Steuererhebung”“ erwI1es sich aber 1mM Entwicklungsprozess des früuhmodernen
Staates als eın OTOT der Territorilalisierung, galt doch der rundsatz: IUS col-
ectandı arQuit subiectionem. ! Es hat den Anschein, als ob die me1lsten der KIO=-
ster, die In der Folgezeıt VOI allem 1ın der Steuerfrage mıt dem Landesherrn 1ın

10) ochholzer (wie Anm. ff
11) Brummer uns und Herrschaftsanspruch. Abt Benedikt Knittel (1650-1 £32) UunNn!

sSe1in Wirken 1mM 7Zisterzienserkloster ntal, 5Sıgmariıngen 1994,
172) Hochholzer (wılie Anm
13) Hochholzer (wie Anm.
14) 1523 der Reichstag Nürnberg beschlossen, uch die Geistlichkeit ZUT Ver-

anlagung der Tüuürkensteuer heranzuziehen. Schubert (wie Anm 144 ff und 15378
15) Wehner M., Consiliorum Franconıcorum. Decades XL, Frankfurt a. M., 1615,

und 191; Zz1ıt ach Schubert (wie Anm 105 mıiıt Anm. und Schubert VeI-

welst ferner auf Moser, Von der Landeshoheit 1n Steuersachen Von der FANn=-
deshoheit 1m weltlichen, el 4, Frankfurt Leipz1g 1773 419 „Das Be$;\eue-
rungsrecht ist e1nNn Stück der Landeshoheit krafft dessen eın teutscher Landesherr
berechtigt ist, selinen Unterthanen Steuern der Geld-Abgaben entweder 11UT A1LZU-

sınnen, der uch wurcklich anzulegen.”)
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Kontlikt gerjeten; nıcht aufgrun e1INEes hohen Anschlags auf ihrem VeI-

meintlichen Recht insistierten, sondern ich vielmehr die damıt VCI-

bundene faktische Territorlalisierung ZADHE Wehr setzten.!® Dabe!l spielte auf
beiden Seiten sicherlich auch 1ne Rolle, dass 1Im selben /eıtraum der Rif-
terschaft iın Franken, chwaben un:! Rhein gelungen WAal, Reichsfreiheit
erlangen. Diese drückte sich darın aus, dass die Ritterschaft ab 532 /42
die Turkensteuer direkt den Kalser abführte.!”

DIie nachhaltigsten aufgrun tatsachlicher oder legendar verklärter
Gründungstraditonen un Gewohnheiten ihre Unabhängigkeit VO  a der
Würzburger LMOZesan- und Territorialgewalt kämpfenden Klöster die
/1isterzen Ebrach, Bronnbach un Schöntal SOWIE das Benediktinerkloster
Neustadt Main. ‘® Erfolgreic WarTl jedoch lediglich Bronnbach, das VO

ürzburg un: Maınz ıIn Abwehr Wertheimer Ansprüche mıt selinen
VO der Klostergemarkung eingeschlossenen Höfen un den beiden Dortern
Reicholzheim uUun:! Dörlesberg immerhıin als terrıtorıum nullius, keiner —

deren Territorialgewalt untertan, anerkannt wurde.!?” Im Fall der TEL anderen
Klöster freilich dauerten die Auseinandersetzungen deren Rechtsstatus
bis 74A086 Säkularisation VO  a 1803

Elmar Hochholzer hat ın seliner grundlegenden, In vielen Ergebnissen auch
auf die üubriıgen Ordenskonvente übertragbaren Arbeit ber die Benediktinerab-
teiıen IM Hochstift Ürzburgz IM Zeıtalter der katholischen Reform hervorgehoben,
ass die me1isten der Begınn des Jahrhunderts ın ihrer geistlichen un:
wirtschaftlichen Ex1istenz bedrohten Klöster nıcht In der Lage SCWESCHI waren,
ıne naC  altige Reform AdUusSs eigenen Kräften bewirken. Die massıven Eın-
oriffe 1n das klösterliche Leben seltens der bischöflichen Landesherren, denen

dabe1l sowohl die Festigung der katholischen Lehre als eINes rund-
pfeilers des frühmodernen Staates w1e die Umformung unschartfer HO-

16) Dies ass siıch Aaus der langwlerigen Auseinandersetzung 88  = den VO  - der Zr
sterzienserabtel Ebrach behaupteten Anspruch auf Reichsstandschaft nachvollzie-
hen

17 I hese Tatsache könnte auf eıinen tieferen Zusammenhang zwischen der AUuUus der
Zahlungsweise dieser Steuer resultierenden Reichsfreiheit Un den 1m ritterlichen
Milhlieu dieser e1t häufigen Türkenkriegsdarstellungen schließen lassen. Siehe
hlerzu 7 B den Rıittersaal VO  > Schloss Weikersheim, der damit 1 Grunde wohl
einem „Reichsrittersaal” avancleren wüurde.

18) Obertheres hatte 7A0 Ausgang des Jahrhunderts Schutz un Rückhalt bei
Kaiser un! aps ersucht, Schaden VO  - se1lINer Abte1i abzuwenden, der ihr AUS

den Streitigkeiten der Bischoöfe VO Würzburg Uun! Bamberg die Territorialho-
heıit erwuchs. ochholzer (wie Anm. 4) ff. uch dieser Versuch, Reichsfreiheit

erlangen, blieh jedoch erfolglos.
19) Vgl ZU1T Geschichte Bronnbachs Müller G., Chronik des Klosters Bronnbach, In C

sterclienser Chronik 7E 1895; Göbhard, Hf Hıstor1i1a Domestica lib atlae Bronn-
bachensis Chronik des Osters Bronnbach), 1795 StAWt-R. Hin No 181) NI

Chronik des etzten Abtes VO Bronnbach wurde VO Möne ediert (Ge-
schichte des Osters Bronnbach bel Wertheim Schriften der Alterthums- un (7e-
schichtsvereine 1n en un Donaueschingen JS
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heitsrechte uUun: Traditionsbestände iın „materiell un: ormell 11Vel-

rückbare Rechtsnormen zugunsten des Hochstiftes ]u Sing, wurden
durchaus VO Eindruck elıner tatsächlichen Bedrohung7die sowochl
die Klöster wWwWI1e den gelistlichen Staat insgesamt nfirage stellte. Diese nıicht 11UT

abgewehrt un die Klöster weıt gefestigt aben, dass S1e auch die Stur-
des Dreifsigjährigen Krıeges überstanden SOWI1E darüber hinaus das Hoch-

stift VO  D einem och mittelalterlichen Personenverbandsstaat In einen weıtge-
hend geschlossenen, institutionellen Flächenstaat umgeformt aben, bleibt
das Verdienst der Fürstbischöfe des katholischen Reformzeitalters, nament-
ich des Friedrich VO irsberg un: des Julius Echter.

Während der schwedischen Besetzung 1m Dreifsigjahrigen rıeg wurden
dıie Klöster vIielTfac geplündert un: verwustet. Bereıts nach der Schlacht be1
Nördlingen (1634) kehrte jedoch die überwiegende ahl der vertriebenen
oder geflohenen Mönche 1ın ihre Heimatklöster zurück un!: begann mıt dem
tatkräftigen Wiederautfbau der rulinlierten Liegenschaften. Dabel gehort dieser
rasche Aufstieg der Klöster wirtschaftlicher Stärke, auf der dann se1lt dem
nde des Jahrhunderts uch ihre kulturelle Blüte oründete, den bemer-
kenswertesten Leistungen der geistlichen Konvente. I e klösterlichen (“ hTrOn1-
sten wussten diese Leistungen olglic uch sehr wohl schätzen. 50 WEel-

den die Namen der regierenden Ahte dieser Zeıt, w1e twa des Bronnbachers
Valentin Mammel (1647-1670), des Schöntalers Christoph Haans (1636-1675)
un: vieler anderer Prälaten STETS mıt Hochachtung un:! Respekt genannt.
Franz Wundert VO  > Bronnbach (1670—1699) wird Oga. och 1n elıner Chronik
des ausgehenden Jahrhunderts als eın alter fundator der Abte!1 bezeichnet.“!
Charakteristisch für die wirtschaftlichen Bestrebungen der Klöster ıIn dieser
eıt sind Versuche des Besitzausbaus bıs hın teilwelse beträchtlichen 11te-
rerwerbungen. [ ies entsprach eliner klugen Arrondierungspolitik WI1e Ss1e etwa
Schwarzach un: Theres schon VOTL dem großen Krieg betrieben hatten, indem
S1e sich bemühten, eınen topographisch geschlossenen Besitzkomplex ihre
Klöster als Herrschaftsmittelpunkte Schaifen. 50 erstritt etwa Bronnbach
die ückgabe der 1Lr die Girafen VO  z Wertheim entfremdeten Klosterdörter
Reicholzheim, Dörlesberg un: assıg 1672 VOT dem Reichskammergericht.
Schoöntal gelang bereıts 1m Jahr VO der Ankauf des benachbarten Kıttergu-
tes Aschhausen für bare Gulden.“* Ahnliche, teilweise weitläufige Be-
sitzerwerbungen erfolgten auch In den übrigen Klöstern.

Angesichts ihrer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit erwachte 1ın den Kl6-
stern, w1e schon einleitend bemerkt, der unsch, ihre politische Unabhängig-

20) Hochholzer (wıe Anm.
21 Histor1ia Domestica (wie Anm. 19) fol UE Darüber hinaus ist darauf hinzuwelsen,

dass die fränkischen Prälaten 1ın dieser eıt ausnahmslos aus nichtadeligen, Iso
bürgerlichen un!: bäuerlichen Familien Stammten. DIie Biographien der 1ler CI -

wähnten Prälaten belegen er uch nachdrücklich, welche Karrierechancen
nichtadeligen Personen innerhalb der Reichskirche offen standen.

22) Brummer (wıe Anm. 11) 16ff.
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keit gegenüber den bischöflichen Landesherren stärker betonen. Insbeson-
dere unter Johann (ottfried VO  > Guttenberg eskalierten die daraus folgenden
Auseinandersetzungen VOT allem ın der Frage des subsıdium charıtatioum —

wW1e nfolge des allgemeinen landesherrlichen Drucks auf die Klöster. Allen
bemuhte sich Ebrach HC Einreichen elıner Klage beim Reichskam-

mergericht Anerkennung sSeINES reichsfreien Status. IDie 169) verfasste
Prozessschrift ( AauUsSda Ehrachens1s 1efs der Bischof Isbald iın schroffer Form
durch die Causa Herbipolensis“” beantworten. Yst unter dem In jeder Hinsicht
verbindlicheren Johann Philıpp VO  z Gireiffenclau kam mıt dem Vertrag VO  zD}

1701 einer vorübergehenden RKegelung, indem die faktiısche Landsässigkeıt
Ebrachs rhetorisch geschickt umschrieben wurde. In der lat hat den An-
schein, als SEe1 Gireiffenclau gelungen, das unter seliInem Vorgänger aAaNsC-
spannte Verhältnıis ahnlich wWwWI1e Z Domkapıtel entkrampfen. /war WUuT-

den unter ihm se1lt 1701 auch die gelstlichen andtage als formelles Mitbe-
stimmungsgrem1um der Landgeistlichkeit nicht mehr einberufen, doch
scheint gerade 1m Zusammenhang mıt den für die eıt wichtigen Presti-
gefragen keinen welteren Auseinandersetzung muiıt den Klöstern gekom-
1LLLEIN eın ach Johann Philipp VO  zD} Greiffenclaus Tod hielt dieser /ustand
des inneren Ausgleichs jedoch nicht anSe VO  z DIies belegt twa die emoti1ons-
geladene Außerung, mıt der Abt Placidus Reich VO  zD} Neustadt Maın auf
wiederholte Eingriffe der hochstiftischen Beamten In klösterliche Rechte LCAd-

g1erte:
ANUT wol auf gemercket. Wır seindt eın Reichstandt, WIT scheeren u11 umb

keinen Menschen, der Furst W} ürzburg hat uUu11$s nıiıchts egeben un: kann
4unl  CN auch nichts nehmen

Auch Ebrach csah sich erneut agen das Hochstift veranlasst.
1/385 verfasste Abt iılhelm Sölner (1714-1 7419 1ne Prozessschrift, die der
ojerende Fürstbischof Friedrich Carl VO  - Schönborn sofort ach Erscheinen
einziehen un: 1n Würzburg OÖffentlich verbrennen ließ.*> Ebrach antwortete
hierauf 1739 mıt dem Druck elner 7zwelten Auflage ın Kom, die allerdings be-
stenfalls als Stachel ürzburg wirken konnte, iıne politische Entsche1i-
dung jedoch nicht herbeiführte. Auch der letzte Abt VO Ebrach, kugen Mon-
tag (1791—-1803), wıiederholte ın selner Klageschrift VO  a 17586 die Frage: Ob der
el Ehrach In Francken das YTAd1IKa Reichsunmittelbarkeit rechtmäfßsıg gebühre.“
Ihm 1e schliefslich vorbehalten, ıIn dieser Angelegenheit eıinen scheinba-

23) Causa Ebrachensis; C’ausa Herbipolensis, beide Wu.
24) Ms /28 fol Maı 19); TU bei Fuchs A., /7u den Prozessen

des Klosters Neustadt M., 65 1972 242-245); siehe uch ochholzer (wıe
Anm un Anm.

25) Sölner W., Brevıs Notitia Monaster1u BM. EbracensIis, ürnberg 1/538 \2. Auflage]
Kom 1739 otz ]I Zisterzienserklöster ın Oberfranken, Gr Kunstführer Nr 98,
Wiesbaden Siehe uch Weigand W., Geschichte der fraänkischen ( 'ister-
clenser Abte!i Ebrach, andshu 1534

26) 1te des Exemplars aus der Würzburg.
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{ 8 o  b Erfolg verbuchen, der ihm TEe1LNNC nichts mehr nutzte Im Reichsdepu-
tationshauptschluss VO  z 1803, der die uflösung Ebrachs als /1isterze besie-
gelte, wurde vermutlich aufgrun der mangelnden Detailkenntnis des
ständigen Beamten die reichsunmuittelbare Abtei dem bayerischen Obermain-
kreis zugeordnet.“/

Insgesamt pragmatischer verhielt sich 1mM Streit die Reichsunmittelbar-
keit Kloster chöntal, das diözesanrechtlich urzburg uUun: territorialrechtlich
Maınz unterstand.“® uch ın Schoöntal hatte 111a nıicht aufgehört, die 1415
dem Kloster AVA@E  > Kaılser Sigismund auf dem Konzıil Konstanz verliehene,
bereits 1495 jedoch faktisch zugunsten elıner Schutzherrschaft des Erzbistums
Maınz abgeänderte Reichsunmittelbarkeit als Ausgangspunkt des eigenen
politischen Selbstverständnisses begreiften. ach dem Tod des Abtes Fran-
Zziskus Kraft gelang dem wohl vorbereiteten Konvent Juli 1683 unter
Ausschluss Maınzer un! Würzburger Interessensvertreter den vormaligen
Prior ened1ı Knittel ZU Abht wählen. Iheser konnte während se1nes
neunundvierz1igjJährıgen Abbatlats, 1ın dem das Kloster sSeINEe heutige markante
aulıche Gestalt erhielt, die Einflussmöglichkeiten der bischöflichen Herren
auf das Kloster weitgehend minımleren. Dabe!1l gebrauchte ın selnen zahl-
reichen schriftlichen Äußerungen ıne mehr als deutliche oprache. 50 be-
haupten die Titelblätter selner Schriften, wWwW1e twa der Poema Sacra Profana
STEeis unmissverständlich den reichsfreien Status der Abtei.“? Fkerner erschien
der selbstbewusste ABt weder auf den Maınzer Landtagen noch den Wuürz-
burger Synoden, WOZU sich verpflichtet SCWESCH ware. Dennoch betei-
ligte sich ıIn kluger Einschätzung der tatsächlichen politischen Verhältnisse

den Kriegslasten des Erzstiftes Maınz, betonte allerdings In selner selbst-
verfassten Chronik STEeTs die Freiwilligkeıit dieser Leistungen.“” Fur Knuittels
treben bezeichnend sind ScChheislıc uch wel VO arl VE 1/ un: 1/
ausgestellte kostspielige Prachturkunden, VO  a denen die erste die historischen
Rechte der Abte1l bekräftigte, während die zweıte dem Abht den prestigeträch-
tigen Titel elnes kaiserlichen Hofkaplans verlieh 50 gelang Knuittel Zumı1n-
est eınen aufßeren Schein wahren, ın dem sich gleichwohl 1n besonderer
Welse die Lebenswelt der kleinen Stände des Reiches widerspiegelte. Freilich
War dieser Schein die ursprüngliche Bestimmung des eiligen Römischen
Reiches gebunden, eın Friedensreich eın SO WarTr den Landprälaten ıIn
och schmerzlicherer Form als den gelstlichen Fürsten bewusst, dass G1E 11UT

1ın der Friedensordnung des Alten Reiches bestehen konnten. Miıt besonderem

27) otz (wie Anm. 25) Siehe uch ager Aus der elt des etzten es ugen
ontag und der Sakularisation des Klosters Ebrach, erolzhoten 1897

28) Brummer (wie Anm. 11) 15 ff.
29) In ihnen bezeichnet sich Knittel als Abt des „exemptI1 et Imediati Monaster11 Bea-

tae Marılae Virginis De Specl1osa Valle Ord Cisterc.“” Weıtere Beispiele bel
Brummer (wie Anm. 46 ff.

30) 50 7 B August 1697: „Wirdt nacher aıntz 1ne freywillige beysteuer f
der friedens gesandtschafft In haag, 100 Taler offerirt, undt Vergnüglich AC-

cepart: Brummer (wie Anm ILD 4 / mıt weıteren Beispielen.
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Interesse nahmen S1e daher den Geschicken des Hauses absburg teil InS-
besondere der literarısch aktive ened1 Knuittel aber auch Gregor Fuchs VO  5

Obertheres en ıne Vielzahl repräsentatıver schriftlicher Zeugnıisse
hinterlassen, d1ie euuıic machen, In welchem Maf{(s das Idealbild VO  a Kalser
un Reich gerade ın den kleinen Landabteien prasent Wa  H 50 schlagen sich
immer wieder Nachrichten un Berichte über famıliäre Ereignisse uUun! milıitä-
rische Erfolge des Kaiserhauses ıIn den larıen un: Chroniken beider Abte
nıeder und werden darın mıiıt Bemerkungen über das Wetter, Erfolgen un:
Misserfolgen bel der Ekrnte oder Mitteilungen ber die Bauprojekte der Klöster

einem anschaulichen Lebensbild zusammengestellt.
Charakteristisch ist twa das bel Fuchs deutlich werdende bangen die

Geburt eINes Thron{folgers, der nıiıcht 1i die Habsburger Dynastıe, sondern
VOTL allem die katholische rbfolge 1m Reich gesichert hätte Allzu berechtigt
W ar nämlich dıie Sorge VOT dem Übergang des Kalsertums auf eın protestantı-
sches Fürstenhaus, bel dem die Klöster nıicht denselben Schutz finden
glaubten, wWwW1e bel den katholischen Habsburgern. SO WarTr die Erleichterung bei
der Geburt des Erzherzogs Leopold Johann Joseph Aprıl 1716 zunächst
21065 Gregor Fuchs außlert dies ın einem humorvoll abgefassten ( HTONO-
stichon:

„Proinde 1ın L[OTO Imper10 omni1potenti Deo actae unt gratiae per hymnum
Tle Deum laudamus, resonantibus cCampanıs, Organıs, bombardıis etc faVsta
Jlenna Dabat, q VeM BarCeLLona negebat Et quidam Kusticus Tyrolensis
fertur ad contubernalem dix1isse: Hab ICh DIrs nit Vorgesagt, Da{s DIe LIseL
eln bVben rag Et 1ın Numismatıs oder denck pfennigen, ista xa V Dete; ELI-
sabetha ChrIstiIna perperlIt fILIVM. “

Irotz des scherzhaften Tones wird iın diesen Satzen deutlich 1ın welcher
Dimension alle Angelegenheiten des Kaiserhauses iın den Klöstern betrachtet
wurden. 50 bemerkt Gregor Fuchs, dass INa  > Elisabeth Christine VO  z Wolf-
ftenbüttel, die ema  1ın Kalser Karls ME für unfruchtbar gehalten abe Damuıit
verwelst typologisch auf die Multter Johannes des Täuters, In dessen W U11-

derbarer Empfängnis un Geburt sich jene xÖöttliche Allmacht bewlesen hatte,
auf deren Schutz und Fürsorge auch die Klöster vertrauten. ugleic. wIird mıiıt
diesem ild für den Jungen Leopold Johan[nes] eın Auftrag formuliert, der
1h: als einen zwelıten Wegbereiter des Herrn Sanz auf die eschatologische
Rolle des alsers als Defensor Ecclesiae verwIl1es.

Auch Benedikt Knittel gelangen vergleichbare subtile Verknüpfungen ZW1-
schen tatsächlichen kreignissen un dem heilsgeschichtlichen Überbau des
Reiches als der eigentlichen Existenzgrundlage der Reichskirche. 50 formu-
hert 1m Jahr des Friedensschlusses NAC): Rastatti nach dem Spanischen Erb-
folgekrieg (1714) ine Lob- uUun!: Grufßadresse Kaiser Karl VI

31 Das ind starb bereits November desselben Jahres.
32) Standbuch der Abte!i Obertheres Nr 649 StAWÜü), 103
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August1issım1ı Imp Dnı C'aroli VI Hısp Keg
1:7414KeDIIlt paX aCCeptIssIMa PCT Fe

Jam Gentes, JUaAE bella volunt, isperge superbas;
s 6731

FoeDIfragasq Ve T IbI kKegnan [9) CabaLLVM 1/14
1/14etihere propItILo) CaroLIna aVDe trIVMphans.

Quanta o1t humanıs, nOost]; iducla rebus.
Quintuplicem funem rump1 qu1s cederet? actum est

Impern solus corrump1 noluit Ales
1/14HInC s V peros aDhlbe soCIos, aD oeDera IVnge:

Vırg Aen

allere vel nescıt DEUS rte metallıi,
Servat, ubique fidem; S1 110  m frangatur Eidem

1714°KeMls 16 est praesto DenlqVe
Leider ist der lıterarische Nachlass der Mehrzahl fraänkischer hte un:!

Prälaten aus dem un: Jahrhundert, sofern überhaupt die Säkuları-
satıon überdauert hat, nıcht erforscht.“* 50 lassen Außerungen, WI1e die hier
zıtıerten, 1LUTr 1m Ansatz das politische Bewusstseıin der Klosterherren —

schaulich werden, die sich der potenzlerten Bedrohung ihrer Ex1istenz AL E1-
181  a durch den ZABDE absolutistischen Verdichtung SEeINES lTerrıtoriıums streben-
den Landesherren wWI1e Z anderen durch den drohenden politischen Um-
Sturz des Reiches selbst, vollkommen bewusst Der hier angesprochene
Zusammenhang zwıschen der, politische Unabhängigkeitsbestrebungen fÖTr-
dernden, wirtschaftlichen Erstarkung und der nachhaltigen Betonung der tra-
ditionellen Reichsidee als rundlage der fiktiven wWI1e der realen Ex1istenz
scheint daher gerade bel den Klöstern eın Motor jener erstaunlichen kulturel-
len Entfaltung SCWESCHN se1ln, dıie ıIn den etzten Jahrzehnten des Jahr-
hunderts ansetz un: mıt ungebrochener Dynamık bıs ZU Ende des Alten
Reiches anhielt. I1)abel zeichnet sich eın interessanter Zusammenhang ah ZWI1-
schen dem vorwiegend AaUus elınNner musterhaft betriebenen Landwirtschaft CI -

zeugten Wohlstand der Klöster un! der paralle erfolgenden 1elza VM  a’

Bau- un:! Ausstattungsleistungen, die die Wirtschaftskraft der monastischen
Unternehmer sichtbar repräsentierten. Liese wurden, WI1Ie 1m Folgenden —

33) ANTIOVO MODERNA SPECIOSAL VALLIS ABBAIIA eTt eXeMpti orD
CIsterClensis, Schwäbisch all 1/14; 108; zgl nach Brummer (wıe Anm 11)

34) Allerdings ist bei dieser literarischen Gattung muiıt hohen Verlusten durch die Sa-
kularisation rechnen. Siehe 7B A Schicksal VO  > Klosterbibliotheken SOWI1Ee
den erhaltenen Teilbeständen 1ın der Universitätsbibliothek Würzburg: OStbDare
Buücher AUS TEL alten fränkischen Bibliotheken (Bronnbach, Kleinheubach, Neu-
stadt a.M eitrage ZU Bibliotheksgeschichte Katalog 19855 erste1gerten Be-
standes Unıiv. Bibliothek Würzburg, hrsg. VO  — olb und Maälzer, Würzburg
1955 I die vertiefende Auseinandersetzung miı1t diesem Schriftgut bleibt eın drin-
gendes Desiderat der landesgeschichtlichen Forschung.



Exemplum virtutıis 295

and zeitgenössischer Okonomie-Traktate dargelegt werden soll, sSsOomıt —

schaulichen Beweismitteln, die den JTopos des (Gsuten kegımentes der Kloster-
herren materiell unterlegten un: VOI dem allgemeınen Verständnishinter-
grun gee1gnet; Herrschaft 1m Sinne ihres gelstigen [)berbaus Jeg1-
timıeren.

E Zur nalogı1e (sottvater Hausvater Landesvater nach dem
Verständnis der harocken Okonomieliteratur

Die 1m Jahrhundert sprunghaft ansteigende ahl Publikationen
aus dem (Genre der Hausväterliteratur” War iın besonderer Welse eın Spiegel
jener identitätsstiftenden Lebenstform des VO absoluten Landesherrn VO  -

der politischen Buühne verdrängten niıederen Adels, die (Jtto Brunner in SE1-
1E eligen Landleben®® charakterisierte un: die Neuber mıt dem Begriff
des Agrikultur Humanismus>” TEeIfIeN! umschrieb. In dem Bemuüuhen, den
Verlust der höfischen Ex1istenz durch ıne Nobilitierung der Landwirtschaft
un der ländlichen Wirtschaftsverwaltung leisten, rug diese Lıteratur-

attung wesentlich eiıner soziologischen Entwicklung bei, ach der der
del sSe1n Streben ach Anerkennung un Ruhm wWwWI1e nach standesgemäßer
Zerstreuung 1U nıcht mehr fürstlichen Hof suchte, sondern inmıiıtten S@1-
HEF musterhaft betreuten ländlichen Besıtzungen nach Formen ANSC-

Repräsentation strebte.°S Ihiese VO  aD (Jtto Brunner, olfgang Neuber,
Evelyn Oberhammer bisher vorwiegend eispie. des nıederoösterrel-
chischen Adels beschriebenen soziologischen Prozesse lassen sich WarTr nıicht
In en Einzelheiten auf die Situation der se1t jeher stärker auf ihre ländliche
Okonomie konzentrierten Klosterherrschaften übertragen namentlich bel
den /isterziensern stellte die klösterliche Eigenwirtschaft schon immer einen
zentralen Bezugspunkt der eigenen Ex1istenz dar dennoch musste die ın den

einschlägıgen Okonomiehandbüchern betonte Idee „eıner 1m geschlossenen

35) 1e. ZU Begriff w1e Gattung Brunner © [Das ‚ZAIL Haus‘ un die alteuro-

päische ‚Okonomik‘ Neue Wege der Verfassungs- un:! Sozialgeschichte, Goöttingen
1968, 03-127); ferner: Frühsorge G., I die Begründung der „väterlichen C(iesell-
schaft“ ın der europäischen OQeconomia Christiana ZUr Rolle des Vaters ın der
‚Hausväterliteratur' des bis Jahrhunderts ın Deutschland (Das Vaterbild 1mM
Abendland E Kom, Frühes Christentum Mittelalter Neuzeıt Gegenwart, hrsg.

Tellenbach, gar 1978, 10124 |die wichtigsten Titel dieser Gattung ın
Deutschland werden 1n den folgenden Anmerkungen genannt.

36) Brunner (3 Adeliges andleben uUun: europäischer £15 en und Werk Wolf
Helmhardts VO  - Hohberg 2-1 Salzburg 1949

37) Neuber VW eliges Landleben 1n Osterreich un! die I ıteratur 1mM Uun:!
Jahrhundert (Adel 1mM Wandel, Politik, ultur, Konfession, Ausstellungskatalog der
Niederösterreichischen Landesausstellung 1990, hrsg Knittler, Wıen 1990,
543-565)

38) Siehe hierzu: Oberhammer (Hg.), Der ganzen Welt e1n Lob un:! Spiegel. Has
Fürstenhaus Liechtenstein 1n der frühen Neuzeıt, Wıen 1990
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Hauswirtschaftssystem gegründeten ökonomischen Autonomie“> In diesem
Zeitraum gerade auch den Bestrebungen der ach Selbstbehauptung Uun!:
stärkerer Unabhängigkeit VO  an der landesherrlichen Gewalt strebenden Präla-
ten entgegenkommen.

DiIie Okonomie-Literatur des bis Jahrhunderts SINg zurück auf die
antike Agrarliteratur der hellenistischen Uun! römischen eıt un: die antıke
Lehre VO  - der keglerung des Hauses WI1e S1e VOTLT allem In den entsprechenden
Teilen der arıstotelischen Politika, der pseudoaristotelischen Okonomik SOWIE
1m Oikonomikos des Äenophon entwickelt wurde.“*0 Aber uch die deutsche
Bearbeitung der ernnNar‘! VO  a (C'laırvaux zugeschriebenen Lehre (010) 44 Hanus-
halten un: andere mittelalterliche Schriften SINd In ihrer Genealogie LiEeN-
MNeil Z den bedeutendsten Werken dieser Gattung gehoren neben Wolf
Helmhardt VO  a ohbergs GeEOrZ1CH CUr0sSd Johann C'olers (Jeconomı1a ruralıs
e domestica** un: Franz Philipp Florinus’ (JecoNnNOMuUuS Prudens et egalıs ONL1-
nuatus?* uch ine Reihe VO Iraktaten wenıger ekannter Autoren, wWwWI1e die
mit elner Vorrede Martın Luthers versehene (Jeconomi1a chrıstiana des Justus
Menius“* un! die erste katholische Hauslehre, die der Jesult Christoph Fischer
1679 zunaächst unter dem Titel Decas GeorZ1Ca princıpalium OeCONOMILAE
suburbanae un!: 1683 In der deutschen Übersetzung mıiıt dem Titel Fleissiges
Herren-Auge* veroöffentlichte. Inhaltliıch erfassten diese Iraktate samtliche Be-
reiche des menschlichen Lebens, die S1e ach ethischen Grundsätzen Orga-
nısıeren versuchten. Nach ihrem Grundverständnis War der Mensch 960 den
gyöttlichen Heilsplan eingebettet, der Linfolge der Erbsünde| iıne hlerar-
chische Urdnung des soz1lalen Gefüges verbürgte. “* In ihr WarTr ‚Wäal dem GF-
EUS eccles1asticus eın besonders privilegierter Platz zugewlesen, och betreffen
die nachfolgenden Überlegungen weniıger die gelstlichen, als die VO  a Oko-
nomik un: Politik bestimmten weltlichen rundlagen der monastischen EX1I-
Stenz. -Polhtik als Lehre VO  a der Staatskunst un: Okonomik als Lehre VO  > der
Haushaltung beides Elemente der arıstotelischen phılosophia practica be-

39) Neuber (wie Anm 37) 547
40) Siehe hierzu neben Brunner und Fruühsorge VOT allem Kruüger 3 DIie (Qeconomica

Konrads VO  - Megenberg. Griechische rsprunge der spätmittelalterlichen Lehre
VO Hause (DA 20, 1964, 475-561)

41) VO  S Hohberg W.- Georgica UNMOSaA. Das ist Umständlicher Bericht und klarer
Unterricht VO dem Adelichen Land- und Feld-Leben, Bde und IL, Nürnberg
165852

42) Oler economla ruralis et domestica, Maınz 1665
43) Florinus, Qeconomus Prudens et legalis Continuatus. der Großer Herren

Stands und Adelicher aus- Vater, bestehend 1n Fünf Büchern, Nürnberg rank-
furt Leipzig 16583

44) Menı1us ]/ Oeconomia christiana das ist VO  a christlicher Haushaltung usü Me-
N1] Mıiıt elInNer schönen Vorrede VO. Martin Luther, Wittenberg 1529

45) Fischer Decas Georgica principalium OeconOomMlae suburbanae, 167/9;
ders., Fleissiges Herren Auge, 1683

46) Schütte EB Die Lehre VO den Gebäudetypen (Architekt und Ingenleur. Baumeister
1n rieg und Frieden, Wolfenbüttel 157
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stimmen normatıv das Bild VO Haus- und Landesvater. Se1it der Patristik CT -

Zanz Uun: vollendet sich diese Parallelisierung 1m ild des Gottvaters, der
den TEeISs beherrscht. “# In diesem Sinne War die Okonomik auch 1ne IN
gendlehre, die AUS der Vorstellung elıner dealen Ordnung In Haus un: Staat
entsprang un: ihre Wesensbestimmung In der yöttlichen Ordnung des KOos-
11105 hatte Auf dieser Grundlage WarTr der den Landprälaten durch ihre 7O11=-
genÖssischen Chronisten iIimmer wlieder beigelegte Titel eINeEes guten Hausvaters
un: vortrefflichen Okonoms durchaus ıne Ehrenbezeugung, die dem Iypus ho-
N1 Principis®® entsprach. ESs ist daher uch nicht verwunderlich, wWenNl die AA
gendübungen des gewissenhaften Hausvaters denen des Princeps OptImMus
identischs folgten S1e darın doch letztlich dem

„Himmlischeln| Hausherrin| NaC der|] die grOise Welt-Oeconomula noch
immerdar mıiıt schönster un: richtigster UOrdnung unaufhörlich“ regıert49

SO findet auch Wolf Helmhardt VO  a Hohberg ın seinem Lob ber die Ehr-
barkeit des Landlebens w1e selbstverständlich folgender Analogie:

„Worbey die alten Patriarchen un:! andere TOSSC Weltberühmte Leute
Ja viel Könıige ohe Potentaten un: tapffere Helden Ihre Freude un ust
gesucht auch dadurch Reichthum un: Wohlstand uhm uUun! gyute Namen
erlanget en Ja selbst Heyland un treuer Erlöser Jesus Christus hat
eın sonderbares hohes Belieben getr sSeINe Gleichnüsse un:! Lehren aus

der (Jeconomila nehmen un:! sich bald w1e eın Hausvatter bald w1e e1n
Saemann WI1e einen ırten wWwW1Ie einen Weingaärtner und In dergleichen
selnen 7Zuhörern füurzustelle.“

Die neuzeitlichen Okonomietraktate enthielten ıIn ihrer Gesamtheit also
welıt mehr als praktische Anweisungen 74A008 vernünftigen, SPaTrsaktıchı un:!
sachgerechten Wirtschaftstührung. Dennoch diese Inhalte keineswegs

vernachlässıgen un: ırugen wesentlichen Anteil der allgemeinen Ver-
breitung dieses Schrifttums gerade auch 1ın den sich nachdrücklich den

47) Schütte (wıe Anm. 46) 157 das 1ta bezieht sich auft: Aurelius Augustinus, De (
vıtate Del, lıb 19 Ca

48) Der YpuS Bonı Princıpis, der gleich autende Titel eiınNer Festschrift des Valentin
Kirchgessner für Johann Philipp VO Gireiffenclau (Kirchgessner V Gryphus Prin-
cipalis 1Ve ypus Bon1 Princıpis, Würzburg der uch Princeps optımus und
'ater Patrıae bezeichnen die der zeitgenössischen Tugendvorstellung gemälse
Idealprojektion des nach (Gottes welsem Ratschlag regierenden Fürsten, der sSeINeEe
L änderelen ZU der Untertanen regıert und ın rte der Glückseligkeıit Vel-

wandelt achn der zeitgenössischen jesuitischen Staatslehre ist daher ın erster | ınıe
die sich 1m Wohlstand des Landes ausdrückende salus suhbdıtorum der legitimieren-
de UusSWwWEeIls des gottgewollten uten kKegımentes. 1e. hierzu Arnold X DIie
Staatslehre des Kardinals Bellarmin, München 1934; ferner Heckel M., aa un
Kirche nach den Lehren der Jurısten ın der ersten Häalfte des Jahrhunderts,
Munchen 1968

49) VO Hohberg (wie Anm. 41) Vorrede ZU zweıten Teil,
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wirtschaftlichen Ausbau ihrer Ländereien bemühenden Klöstern. S0 ist
denn nicht verwunderlich, WEeNl der Protestant Hohberg selber die Wiırt-
schaftsleistungen der Klosterherren als vorbildlich beschreibt

„Das mulÄfs I1Nanın den Geistlichen ın den Ostern, sonderlich den Benedik-
tinern FA Lob nachsagen, da{fs S1e ihre Felder VOT allen andern recht zurich-
ten un: ohl bauen.“

uch die vorwiegend auf eıner musterhaften Landwiırtschaft gründende wirt-
schaftlıche Leistungsfähigkeıit der fränkıschen Klöster bestätigt nıcht 1L1UT das Lob
ohbergs, sondern vermiuttelt darüber hinaus eınen 1INAKUC VO dem gerade
ın den Landabteien dieser eıt vorhandenen, geballten ökonomischen Sach-
verstand. S0 vermittelt twa Johannes Brummer In selner Darstellung der
künstlerischen Lebensleistung des Schöntaler Abtes Benedikt Knittel eıinen
kurzen Abriss der vielfältigen ökonomischen ufgaben un: Verrichtungen,
die einem Abht bei der UÜbernahme der Klosterleitung zufielen.! War standen
diesem mıt dem Bursar un!: be] den /1sterziensern miıt den Verwaltern der
Stadthoöfe erfahrene Wirtschaftsfachleute ZUT[T erfügung, doch hingen wichti-
SC Entscheidungen vielfach VOT em VO  mD} selner Kompetenz ab Viele hte
hatten daher VOTL ihrer Wahl iıne Karriere In der klösterlichen Wirtschafts-
verwaltung absolvıiert, wWwW1e twa die Bronnbacher Franz Wundert un: ngel-
bert Schäffner, die sich als Bursar oder als Pater OEeCONOIMNUS elInes Stadthofes
empfohlen hatten. Darüber hinaus viele der zukünftigen Prälaten be-
reıts während ihres Studiums ın den rundlagen der Okonomik unterwıesen
worden. Auch In den meIlsten klösterlichen Bibliotheken, die die Wende
VO 7A0 Jahrhundert durchaus reich bestücktn/ arf I1la  a dıe E1-

oder andere Ausgabe der einschlägigen Okonomietraktate vermuten. Fer-
HGT vermittelt die zumelst schon 1m ausgehenden Jahrhundert ach
dernen Grundsätzen reformıierte, gewissenhafte Rechnungsführung der KI6-
ster,  92 AdUuSs der allenthalben die Einsicht iın 1nNne IN  / auf das Wohl des

50) Hohberg (wıe Anm. 41) I1 Teil,
51) Brummer (wıie Anm. {1) Okonomische un: politische Inıtlatıven, 41-63
52) 1e. hierzu beispielhaft die bhts- und Bursariatsrechnungen des Klosters Bronn-

bach StAWt-R Fürstl Löwenstein-Wertheim-Rosenberg Archiv) Bestand
IDie Bronnbacher Abtsrechnungen wurden nach den Angaben der Kepertorlien-

bearbeiter Norbert Hofmann und Annemarıe opieler (1982) TSLT se1t den Jahren
1701 /02 (Manuale) DbZwW. 703 /04 (Spezifikationen), Iso se1lt dem Begınn der mts-
eıt des Abtes Joseph Hartmann systematisc. geführt. S1e sind noch relativ
chwach 1ın verschiedene Einnahmen- un Ausgabenbereiche unterteilt; letzte-
ICI zahlen Ausgaben für andwerker, Handelsleute un sonstige Ohne, Almosen
un:! Trinkgelder, Ausgaben für die Küche und Verschiedenes. nter Hartmanns
Nachtfolger Ehgelbert Schäffner wurden diese Unterteilungen detailliert uUun: >
stematisıert. kKechnungsschluss der Abtsrechnungen War jeweils Cathedra er{rı (22
Febr.).— uch d1ie Bronnbacher Bursarlatsrechnungen, die 1n der Kechnungsrein-
chrift ab 700/01 als e1igener Bestand VO.  - den Klosterrechnungen getrennt WUTI-

den, sind weitgehend erhalten. Im Idealfall ex1iısteren S1e ın drei Austfertigungen,
1mM Konzept, dem die einzelnen Abrechnungszettel zugefügt Sind Uun: ın wel Kein-
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UNZEN Hauses gerichtete Ressourcenverwaltung spricht, den Eindruck wirt-
schaftlicher ompetenz.

Neben der Entscheidungsbefugnis 1n allen wichtigen wirtschaftlichen An

gelegenheiten un: der Kontrolle des Rechnungswesens kam den Abten miıt
der Leıtung des klösterlichen Bauwesens ıne welıltere zentrale, 1ın besonderem
Maf{s den Bereich der Klosterwirtschaft betreffende Aufgabe uch ihrer

Bewältigung bot die Okonomieliteratur WI1Ie die ihr 1n mancherle1i Hıinsicht
vergleichbaren Architekturtraktate der Zeıt, SOWwWeIlt S1e sich insbesondere der
andbaukunst widmeten,° weitreichende Anregungen un: Ratschläge.”“ Wıe
etiwa Hohberg 1mM Allgemeinen selinem Leser die Tugend des rechten Mafs-
haltens als Lebensgrundsatz anempfiehlt, mahnt ih: auch 1mM XE Kapitel
selner Georgica unter der Überschrift: Von dem Bauen INS gZemeln VOIL den Fol-
gCcmH übertriebener Baulust, die das Vermögen erschöpfe un die Existenz-
grundlagen rumilere. So rat

„ ım Bauen mehr die Notdurtfft un: utzen als die Schönheit und das
Ansehen ın Obacht nehmen!

WarTr gewWl da{fs eın Haus-Wirth VOT vielen sonderlich
unnothwendigen Gebäuen sich hüten soll un olches 1LL1UTL SrOSSCH Herren

1155un! reichen Praelaten zustehet.

Das hoffartige Bauen aber ist ihm eın Exempel der Vergänglichkeit. Auch
Johann Oler ordert, dass ländliche Bauten 1L1UT

”  ‚Ur Nahrung un: nicht ZUTT Hoffart gebauet”
werden sollten. Nur eın sehr reicher Herr könne solche Gebäude uch AT

Liist errichten,
56„sonsten heissts 188028  > solle 1LLUT W dads nöthig bauen.

schriften (1744 /45-1746 / 47) Rechnungstermin der Bursariatsrechnungen WarTr

ebenfalls durchgehend Cathedra errı DIie Kevısıon der Rechnungen nahmen An-

fangs Abt un Konvent, ab ()1 der Abt un verschiedene Dignıitare und ab
737/38 an eh noch der Abht VO  —

53) So hat beispielsweise uch Leon attısta Alberti mıt seinem TIraktat Della Famiglıa
eiInNes der grundlegenden Haushaltungsbücher geschrieben, iın dem nach den
Grundlagen einer 1mM Hauswesen begründeten, dauerhaften Glückseligkeit forscht.
Siehe ferner Praemer W., Architecturischer Schauplatz, Benenet LDIie Tugendsa-

erwändtnus Worimnen Sechs Mathematische Haubtpuncten bayden Archıi-
tecturen Zuersehen, Teil 1 Wıen 1661 Man. ONB Handschriftensig. Cäc Ser. LIOV.

365); vgl ferner Berger B Adelige aukuns 1 und Jahrhundert, 1

andel, w1e Anm. GFE 13-124) hıer 116 und Anm. Siehe ferner Schütte (wie
ANnm 46) ff

54) Hıer ist VOT em iImmer wleder auf das Standartwerk des Wolf Helmhardt VO

Hohberg verwelsen.
55) VOIL Hohberg (wie Anm. 41) Cap XN „Von dem Bauen Insgemein”, un
56) Coler (wie Anm. 42)
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Wo sich ber ine Bauma{isnahme nicht verschieben lasse, solle ich der
Hausherr bereits 1mM Vorjahr anhand der Ernteertrage vergewissern, welche
Summen aufbringen könne un siıch miıt Freunden un!: guten Katgebern
darüber beraten, W as die Notwendigkeit verlange un dem eigenen Stand
AUSCINCSEC SE1.

A ZUum Uuniften mu{fs iıch eıinen erfahrenen berühmten kuüunstle-
rischen un gewlssenhafften Bau=MeiIıster umsehen sSeINE Meıiınung miıt ba

nıgen entdecken unı sSe1INeSs Kaths begehren; der wird den nschlag Vel-

nun  1@ un:! geschicklich wWI1IsSsen auseinander bringen eın jedes eın
gehöriges (Jrt wohlanständig ordnen un davon den TUn Auf=Rıfs
un: Modell (damit es ın Schöne Ordnung ZeEWISSE Abmessung Uun: Zzler-
16  el komme) dem Bau=Herren vorzustellen darınn eINeEes oder
das andere nıicht eliebig ware oh allen Schaden leichtlich andern un
versetzen könne.‘

er ıIn diesen Ausführungen angesprochene Begriff der standesgemäkfsen
Schicklichkeit oder des RCOorum enthuüllt zentrale rundsätze der VO Hohberg
un: selinen Fachkollegen dem Landadel oder uch den Landprälaten N}  p-
tohlenen Lebenshaltung. Sowelt S1€e die Baukunst oder andere küunstlerische
Unternehmungen betrafen, fufisten S1e auf den VO  = Vıtruv entwickelten und
namentlich über Alberti, Serlio, Palladio oder Scamo7z71 In die zeitgenÖssische
barocke Iraktatlıteratur vermıittelten architektonischen Grundbegriffen, die
die Schönheit elInes Bauwerkes bestimmten. Es SInd dies fırmitas (Dauerhaftig-
eit), utılıtas, (Zweckmäßsigkeit unı venusStas (angemessene, gute Gestal-
tune). LDamıit wurden asthetische Bewertungsmadsstäbe ın einem erheblıchen
Maf{s siıttliche Normen gebunden, die die Entfaltung VO  a’ Aufwand un:!
Pracht LLUT dort gyestatteten, S1e nicht Blendwerk 306 sondern den 5C-
sellschaftlichen un: wiıirtschaftlichen Verhältnissen entsprachen:

„dieweil ihnen den Potentaten| allein gebiehr dergleichen un nıcht
dehnen schlechteren, mıinderen un:! CII Stands

Mıiıt dieser Vorstellung munden, wI1e Ulrich Schütte teststellt, „haushalteri-
sches Kalkül und christliche Vanıtas Vorstellung 1n das Ideal der ,  b
diocritas’‘:

; Doch wird eın vernünftiger Hau{fs=Vatter sehr weilslich handeln WEenNn

bey der Mittelma({fs bleibet. ‘0

573 Hohberg (wie Anm 41) Cap AI1X, Al
58) Schütte (wie Anm. 46) 156f
59) kuseblo urs Liechtenstein, Werk VO. der Architektur Man Liechtenstein-Archiv

Vaduz), VOT 1654 Siehe Berger, (wie Anm. 53) 18
60) Hohberg (wie Anm. 41) P /5; vgl Schütte (wie Anm. 46) 243 Hohberg bezieht sıch

1ın diesem 1ta auf Horaz, armına IO
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Damıt wurde das Bauen für die Landes- un! Grundherren Ia1=

gendübung, die ihre ust ZUET: Prachtentfaltung den Grundsatz des Schick-
lıchen band 61 Daher die VO  > ihnen errichteten Bauwerke selbst WIE

61) |Iie vorwiegend VO  - asthetischen Bewertungsmadfisstäben ausgehende kunstge-
schichtliche Analytik hat diesen Zusammenhang VO  > Schicklichkeit (Decorum) un
Maishaltung der aukuns des Uun«:« frühen Jahrhunderts bisher leider viel-
fach vernachlässigt [ J)as fürstliche WI1e uch das klösterliche Bauwesen Hochstift
Würzburg stand nach 1700 unter dem prägenden Einfluss des Januar 1664
Hohenweiler geborenen Vorarlberger Bau- und /immermelsters Joseph Greissing
| heser wird 1695 Würzburg erstmals archivalısch fassbar Z dieser eıt W arl

zunächst als Polhier des Stadtzımmermelsters dam ick atıg, dem 1699 die-
SC Amt nachfolgte Als SEe11 Meisterstück 1st der Dachstuhl Z Turmhelm der
Neubaukirche Würzburg belegt 1715 1ST SE111E Ernennung YAGN Stadt und
Landbaumeister 30 Johann Philipp ONn Gireiffenclau urkundlich gesichert
(Diese SCNAUCH Angaben verdanke IC Herrn oOhannes Mack der Greissings
Tätigkeit 1081 Dissertationsschrift vorbereitet. Siehe diesem Zusammenhang
Mack Joseph Greissing (1664-1721) Baumeilister und Architekt (Fränkische e
bensbilder Band 2U, 2004, 35::155) Allein AaUus der Beschreibung der ImmnMter und
Funktionen der der Aufzählung SCe111e6S Lebenswerkes lässt sich dıie Be-

deutung Greissings für das bauwesen des Hochstiftes jedoch LLUT unzureichend
ermitteln DIie VO. Burkard Bausch verfasste Chronik der el Münsterschwar-
ach (Felicıtas Redivıva, Il 125) bezeichnet Greissing, der 1718 die Leitung der
fangreichen Neubauplanungen der e1 übernahm, als „archıtectum tota Franco-
111a et inıtımıs PTOVINCHS perıtıa architecton1ia 0LG celebratissımum he-
SCS der kunstgeschichtlichen Forschung bisher missverstandene, über-
schwänglıche Lob erinner der Wortwahl auffallend die Empfehlungen Hoh-
ergs ZUT. Auswahl e111eSs und verlässlichen Baumelisters Wiıe Hohberg
forderte, bestanden die orundlegenden Leistungen Greissings, die ih: insbesonde-

für klösterlichen Bauherren unentbehrlich machten, offensichtlich darın,
auf der Grundlage sSEeE1INeES Kenntnisreichtums den Fragen des Schicklichen und
des Wohlangemessenen Iso des Decorum, SEINeT Erfahrungen der praktischen
Bauausführung aufgrund SC1INNET weitreichenden Kontakte Bauhandwer-
kern Ausstattern und Materiallieferanten die unsche un teilweise noch unent-
wickelten Vorstellungen SC1LHET Auftraggeber 1Ne umfassende und befriedigen-
de Planung umzusetzen und deren adäquate Ausführung schnell und hne orÖße-
Ten organisatorischen Aufwand gewährleisten können. Daher wurde gerade
dieser „logistische”“ Anteil S@111CI Arbeit, WI1e uch verschiedene Aufßferungen der
bhte VO  - Bronnbach und Theres ZCISCH, mıt hohen Vertrauens- Uun:! unst-
bewelsen honoriert S1e lassen erahnen MI1L welchem feinen, psychologisch dUSSEC-
eiften Fingerspitzengefühl Greissing die manchmal ohl uch kühnen Iraume
SEe1INeT Bauherren muıt spıtzem Bleistift un scharfem Blick für Maf{Ss Un Ziel den
wirtschaftlichen Gegebenheiten un: dem sittlichen Prinzıp der „mediocritas

wusste. Dabei cheıint die die kunstgeschichtliche Forschung bewegende
rage nach der Authentizıtat Reihe, Greissing zugeschriebener Planungen für
das wohlwollende Urteil der Zeıtgenossen über den bBaumelsters keiner WeiIlise
relevant ZSEWESECNMN SECNIN, bestand doch die Aufgaben des Baumeisters nach
den Vorstellungen der Hausväterliteratur ı erster |.ınıe darın, dem Bauherren als
ehrlicher atgeber ZUT E1te stehen, vielfältige Anregungen aufzugreifen, PTU-
fend abzuwagen und 72 Besten des (;anzen verbinden. Greissings Tätigkeit
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uch die gewlssenhaft geführten Baurechnungen etwa der Abte!l Bronnbach
oder das alle Bauausgaben genauestens verzeichnende 1arıum des Gregor
Fuchs über den Kirchenbau VO ()bertheres gleichermafisen UuSsSWwWeIls ihres
Guten Kegimentes. Es ist also kein Zeugnis mangelnden kunstlerischen Sach-
verstandes, WI1Ie dies die kunstgeschichtliche nalytı gelegentlic missdeutet,
WEeNnNn die Prälaturen und Klosterhöfe, w1e 1mM UÜbrigen 1ne 1elza adeliger
Landsitze bis 1Ns Jahrhundert hinein, In Architektur un:! Ausstattung VO  a

nüuchterner Zweckmäßigkeit bestimmt nl entsprachen S1e doch gerade
darın als uswels des die klösterliche Wirtschaft In ihrer Gesamtheit tref-
fend umschreibenden Begri1ffs der Frugalıität SYNONYIN elInNner 1m Wortsinn VCI-

standenen standesgemäfßen keprasentatıion.
AÄAus der tugendhaften Bindung des Okonomus prudens sittliche Nor-

INECIL, VO  > denen die erhaltenen zeıtgenOssischen Bauwerke noch heute
schauliches Zeugn1s geben, spricht damıiıt e1in Verständnis VO  a Stand un:!
Herrschaft, dem die Z Wohle des UNAZEN Hauses verwaltete Wirtschaft
selbst opilegel des eigenen kanges wWwWI1e der gesellschaftlichen Ordnung Wa  <

I ies rechtfertigt die Auffassung, diese Bauleistungen un: Kunstunterneh-
INUNSCH ın ihrer Gesamtheit als USWEeIls politischen Handelns werten, 1ın
dem die Aaus der eschatologischen Weltdeutung abgeleitete nalogie VO

himmlischen un irdischen Hauswesen anschaulich wurde. 50 schreibt Justus
Menı1ius In SeINer der Herzogin Sıbylle VO Sachsen gewldmeten (Jeconomi1a
chrıistiana:

„Das ott zwelerley Reich verordnet hab geistlich un: leiblich. Leiblich
regıment ist Oeconomi1a un: Politia. Und d1s eusserliche un: leibliche reich
ist auch zwelerley als nemlich OQeconomia das ist haushaltung un:! oli-
t1a das ist landregierung Inn der OQeconomila oder haushaltung ist VeI-

fasset WI1e eın jegliches haus christlich un:! recht wol ol reglere werden
enn daran ist kein ZwWeIltitfe Adus der CQeconomila oder haushaltung I11US die
Politia oder Jandreglerung als AaUus eInem brunnequell entspringen un: her-
kommen. u62

Dieses auch die katholische Hausväterliteratur kennzeichnende Verständ-
N1S führt mich der 1m folgenden fränkischen eispie. präzisiıerenden
These, ass die sich 1MmM ländlichen Bauwesen offenbarende Wirtschaftskraft
der Klöster als USWEeISs ihres Guten Kegimentes iın gesteigertem Maf{s azu
benutzt wurde, Aaus dem den Zeıtgenossen vertrauten Analogieschlu (0{F02-
fer Hausvater Landesvater Landesherrschaft abzuleiten. Aus dieser einfa-
hen Schlussfolgerung resultierte der die fränkische Kulturlandschaft

WAar damit eın sehr es Berufsethos gebunden, das die ualıta der Bbera-
tungsleistung welıltaus höher einschätzte, als der kunsthistorische Kezıplent
un gewohnt ist.

62) Men1us (wie Anm. 44); vgl Frühsorge (wie Anm. 35) S
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nachhaltıig gestaltende Eifer der Landprälaten,®” dıie ihnen nach der eolog1-
schen Weltdeutung VO  5 Giott anvertrauten Ländereien pflegen un:! USZU-

bauen. S1e WarTr zugleic Ursache un:! Motor jener eNOTIMEINN Bauleistungen un:!
Kunstunternehmungen 1n den Jahrzehnten die Wende VO 7A08

Jahrhundert, mıt denen die Klosterherren, w1e 1im Weiteren auch die eistli-
chen Landesfürsten, danach strebten, ihren Platz 1m System des Alten Reiches

behaupten un: In der VO  Z den Zeıtgenossen wohl verstandenen, a
yandistischen Sprache der Kunst sichtbar VOT ugen führen. Der allenthal-
ben betriebene, fasziıinierende Aufwand 1n Architektur un: Ausstattung der
klösterlichen Besitzungen darf darum nicht, w1e dies gelegentlich geschieht,
als luxur10se Verschwendung betrachtet werden, sondern galt 1m rechten
Maf{fs nach den Lehren der Hausvater als Tugendleistung, ın der sich das Jeg1-
time „Gute Regiment” offenbarte

LDieser Zusammenhang soll 1n der Betrachtung der Bauleistungen der KIO-
Ster Ebrach un! Bronnbach, hier begrenzt auf die Analyse der ikonographisch

ikonologischen Ausstattungsprogramme der klösterlichen Festsäle, vertieft
werden. i hese Säale tellen neben den Kirchengebäuden muiıt ihren Ausstattun-

SCHI den polaren Bezugspunkt klösterlicher Ex1istenz dar un:! darüber
hinaus 1n besonderem Maf{f{fs ZUTL Wahrnehmung durch ıne Offentlichkeit —

erhalb des Klosters bestimmt. I die Ausstattungsprogramme dieser Säale
assten daher vielfach Inhalte, die dem Celbstverständnis der Klosterherren
gelegentlich 1ın eıner fiktiven Übersteigerung entsprachen, die ihrer politi-
schen edeutung 11UT bedingt zukam.

Exemplum 1rtuUus Iie Kunstunternehmungen fraänkischer
Landabteien als Belege des uUten KRegzimentes

DA Klösterliche estsale. /!um Ikonographiekomplex Kalser 338X elcCc

Hans edlimayr hat 1ın seiner Betrachtung über „Die politische Bedeutung
des deutschen Barock“ iın der eıt des Johann Fischer VO Erlach®* die These
vertreten, ass jedem schlossartıgen Stift un! nach 1700 neben dem \a

prasentatıven reppenhaus auch eın Kaisersaal gehöre. I hese Feststellung \
flektierte War die politischen Funktionen VO Kunst, w1e S1e ın den Ausstat-

t(ungsprogrammen gerade der barocken Reichsstifte evident wurde, führte je-
doch keiner inhaltliıchen Bestimmung un Abgrenzung des bezeichne-
ten Saaltypes un:! selner Ausstattung. S0 wurde der Begriff des Kaisersaales

elnNner bis heute viel zıtıerten, allgemeıiıne Vorstellungen über die Bedeutung

63) Ahnliches ass sich über den hier gewählten Betrachtungsrahmen natürlich uch
für die übrigen fränkischen Landstände.

64) Sedlmayr H:, Iie politische Bedeutung des deutschen Barock. Der „Reichsstil” (Ge-
samtdeutsche Vergangenheit, Festgabe füur Heinrich Rıtter VO  = T  1 München
1935, 26-140) Neuabdruck 1n [Ders: Epochen un:! erke, gesammelte Schriften
Z Kunstgeschichte, Wıen 1960, 140 ff
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barocker Festraume transportierenden Standartformel, die jedoch die inhaltlı-
che Auseinandersetzung mıiıt dem Ihema vernachlässigte. Dieser Mangel VeI-
anlasste Arnulf Herbst In sSe1INer Abhandlung LA Ikonologie des barocken
Kaisersaales“” krıtisch auf die begriffliche un typologische Unschärfe des
Termıinus Kaısersaal verweisen. /aur inhaltlichen Klärung zıt1erte die
Erläuterungen des Baumeisters eorg Riedinger ber die Bedeutung des Kay-
serlıchen Saales 1mM Aschaffenburger Schloss:

„Weil ber dieser Churfürstliche DPallast uch Kayserlicher Mayestet un
dem Keich sonderen Ehren gemeınnet als hab ich VOTL gzut geachtet den
Kayserlichen Saal viel die gelegenhei leiden mogen mıiıt etlichen au{fs
den Histor1is TALHEN getragenen Stuücken zi1eren derhalben die Jjen1ıge
Hıstorien au vielen aufserlesen AauUus welchen nach aufisweisung der evVZe-
fügten Beschreibungen gnugsam abzunemmen das uhralte herkommen
fortbringen un erhalten de{s Römischen Reichs auch leichtlich sehen
wWwW1e ott amp dem Römischen Reich angefangen se1Ine Christenheit zuerba-
WEell unı fortzupflantzen wird auch leichtlich abzunemmen SCYN mıt W as

Tugendten des Reichs un: SUCCESION befürdert oder muıt Was ohn-
gemach gehindert worden un WI1Ie ott mitlen dasselbige vortzuset-
Z  a nıe manglen lassen. Bın auch DeYy anziıehung dieser Hıstorien billich 1N=-
gedenk SCWESCH deren fürnembsten Häuser des Römischen Reichs
Hochheit gelanget WI1e dann auch de{fs Churfürstlichen Herkommens. Mag
Iso dieser saal als ein kurtz Compendium un Keichsspiegel denjenigen
siıch darınnen ersehen dienlich seyn. “°

Danach umfasste das Aschaffenburger Ausstattungsprogramrn also H1ısto-
rienszenen mıiıt der Darstellung exemplarischer Begebenheiten Adus der
Reichsgeschichte. Diese ollten iıne allerdings nıcht ausgeführte Reihe miıt
den Idealporträts der zwolf Suetonenkaiser erganzt werden. In diesem En-
semble WAarTr in Aschaffenburg ”„  U. ersten Mal In einem deutschen Profansaal
die Idee VO ftortdauernden roöomischen Imperium In chronologischer Konse-
U: un: einheitlicher Konzeption szenisch entwickelt worden.“

Ausgehend VO  z der Beschreibung kKıedingers un: konkretisiert durch die
Analyse des Festsaales ın der Bamberger Neuen Residenz kommt Herbst
dem Chluss, dass eın Kaısersaal nıiıcht schlechthin muıt dem zentralen Prunk-
aal Hof eines geistlichen Herren identisch WAar, sondern vielmehr den

65) Herbst A., aı br konologie des barocken Kalsersaales 106. BHVB, 1970, 20/—-344
66) kKiedinger G., Architectur des Maintzischen Churf. LLEUEIN Schlofßbawes St. Johanne-

Aschaffenburg, Mainz 1616, nach Herbst (wie Anm 65) Z
67) Herbst (wıie Anm 65) 285 Möglicherweise lag ber bereits dem 1606 ausgestatteten„Kaisersaal“ der Festung Marienberg als Kepräsentationsort der Würzburger

Fürstbischöfe eIN vergleichbares Programm zugrunde. Nach den Schilderungen
des Daniel Papebroch WalTlr dieser Saal „herrlich mıiıt Stuckbildern kriegsberühmter
Kaiser geschmückt und mıt Krlegszeichen SOWI1E mıt Waffen ın röomischer Form
ausgestattet.” Vgl Engel und VO Freeden, Ekıine Gelehrtenreise durch
Mainfranken 166() Mainfr.H. I5 1952, 12)
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„dreidimensionalen Rahmen für 1ne konkrete Idee“ darstellte: ‚Nicht 1ne
historische oder allegorisch-mythologische Szenerie miıt Anspielung auf das
regierende Kaiserhaus 1Dt hier den TIon Antike, muiıttelalterliche un:
Habsburger Kalser erscheinen In realer Praäsenz als Kelieffiguren un In p-
rataktischer UOrdnung als statuarische Imagines einer imperlalen Ahnenver-
sammlung. Mıiıt dieser ununterbrochenen Genealogla C’aesarea' wIrd die
Monarchie des Römischen Keiches historisch dokumentiert un die Konti-
nu1ntat des Imperium Komanum un: damiıt auch die Legalıtät des Hauses
absburg sinnfällig gemacht. “° Diese Folgerung veranlasste Herbst der
These, ass die Darstellung der dealen „kaiserlichen Ahnenreihe das
konstitutive FElement eines Kaisersaales“®? SEe1 In ihr reprasentiere sich der
ber den alleinigen dynastischen Bezug hinausgehende, 1700 politisch
zuthefst aKtuelle Gedanke VO  a der Iradition un: Kontinuität des Römischen
Reighes.Über diese ach Herbst unverzichtbare Programmkomponente der kalser-
lichen Ahnenreihe hinaus, die 1konographisch-ikonologischen Vorga-
ben A OR Ausstattung VO Kaisersälen, insbesondere ZUT Ausschmückung der
ogroien Deckenspiege. ber offensichtlich varlabel. Herbst nennt hier eispiel-
haft die In Bamberg vorgestellte Weltreicheikonographie un die Allego-
r1e der gerechten Herrschaft, die Darstellung VO Begebenheiten des Alten
un: Neuen Testamentes 1ın Salem, den Triumphzug der Sapıentia mıt {U-

gendhaften Exempla 1m Goldenen Saal des Augsburger Rathauses oder die
„Histor1a Ececlesiastica Translationıis Imper1n1 In DETSOTLA Carolı Magnt, Francıae
ReQ1s Pontifice Leone JP8I peracto, etc  .. ın Ottobeuren./% Dabei vernachlässigt

jedoch den konkreten politischen eZzug gerade dieser Darstellungen ZU

jeweıiligen Ort un: selner Geschichte WI1Ie dem durch Kalser un: Reich
vorgestellten ideologischen Überbau, durch den der tiefere Gehalt der Saal-
TOSTAMMUIN! eigentlich TST verständlich wird In der welteren Differenzierung
des Begriffes unterscheidet daher Franz Matsche jene auf Osterreichisch-
habsburgischem Gebiet befindlichen „Habsburgersäle”, In denen ausschliess-
lich dem Kaiser un: selner Famiıilie als Landesherrn gehuldigt wird, VO  = den
Kaisersälen auf Reichsgebiet, In denen der Kaılser möglicherweise 183508 In der
Personifikation 1rC bestimmte ideale Amtsvorganger WI1e VO Kiıedinger
beschrieben „das uhralte herkommen, fortbringen und erhalten de{is KOmI-
schen Reichs” repräsentiert. Fur diese Kaume stellt Matsche den Begriff
„Reichssaal”“ ZUT Diskussion uUun:! sieht ihre Entstehung ın offenkundigem A1-
sammenhang miı1t „akuten reichspolitischen Situationlen|”, die das Beschwö -
IS  b der durch die Keichsideologie bestätigten alten Ordnungsvorstellungen
sinnvoll erscheinen ließ / SO wird etwa In den VO  a Herbst ausführlich be-

68) Vgl Herbst (wıe Anm. 65) 215
69) Herbst (wie Anm. 65) 215
70) Herbst (wie Anm 65) 303 ff
71) atsche F., Kaisersäle Reichssäle. Ihre bildlichen Ausstattungsprogramme un

politischen Intentionen, Bilder des Reiches, Irseer Schriften 4, hrsg. Muül-
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schriebenen Ausstattungskonzepten der Festsäle in den Reichsabteien Salem
Uun: ()ttobeuren ın bezeichnender Welse das politische otum zugunsten der
durch das Haus absburg garantıerten katholisch-kaiserlichen Sukzession 1m
Reich mıiıt eiINer unmissverständlichen Beschworung des eıgenen Legıtimitats-
anspruches verbunden.‘* DIies oilt ın gleicher Welse uch für das VO  aD} Gregor
Stasch analysıerte Bildprogramm der Urangerie un: des Residenzgartens In
der Reichsabte1 Fulda”® un dıie VO  zD} Bernd Lindemann beschriebene Figuren-
ausstattung der oroisen Kaskade 1MmM Park des fürstbischöflich-bambergischen
Sommerschlosses Seehof.‘* Nach me1lner Ansıcht enthalten daher gerade dıie
varıablen Programmanteile der VO  zD Herbst beschriebenen „Kaisersäle” Z f

Verständnis des Gesamtzusammenhanges entscheidende Aussagen, die die
Einsicht ın Funktion un: edeutung dieser Festraume orundlegend erweıtern
können.

Es ist hier nicht der Rahmen, die damıt angeschnittenen Fragenkomplexe
systematisch bearbeiten. Statt dessen sollen 1m folgenden die Saalpro-
TAaMLINE Zzweler fraänkischer Klöster nämlich der ihren reklamierten reichs-
freien Stand nachhaltig verteidigenden /1isterze Ebrach un: des diesbe-
züglich Eetwas zurückhaltenderen, aber In der Sache doch auch deutlichen
Bronnbach vorgestellt werden, d1ie nach der Definition VO  a Herbst Wäal

nıicht den Anspruch rheben können, „Kaisersäle” se1n, ach melınem Ver-
ständnis aber durchaus dem genuımnen Iypus VO  - „Reichssälen  79 entspre-
chen. Dieser Begriff wird 1mM Grunde bereıits VO  zD Kiedinger 1in seinem PrO-
grammabriss des Aschaffenburger Schlosses definiert, WEenNn neben die (10=
riole kaiserlicher Majestät auch „ das uralte herkommen, fortbringen unı © Kn

halten de{fs Römischen Reichs” oder „des Reichs Wolfahrt un succesion”
stellt. In dieser Begriffspräzisierung wird wenıger differenzierend als erläu-
ternd die Tatsache reflektiert, dass die Bildprogramme der fraglichen Sale

ler, Sigmaringen 1997, 324-355) 330 HE Siehe hilerzu uch Ders., Prachtbau und PrO-
stigeanspruch (wıe Anm.

72) Herbst (wıe Anm. 65) 29725 Da die Reichsabteien ın ihrer Sonderexistenz des politi-
schen Rahmens der VO Kalser garantiıerten Reichsverfassung bedurften, S1e
naturgemäfs ın besonderer Welse A der Bewahrung der VO den Habsburger Käl-
SerI 11 garantıerten Reichstradition interessılert. In diesem Sinne entspricht uch die
ben beschriebene orge der fränkischen Klosterherren den Erhalt des athol1-
schen Kaiserhauses zugle1ic dem ngagement für den Erhalt der en UOrdnung 1m
Reich muiıt eiıner durch die gelstlichen Reichsfürsten wI1e die Reichsabteien gleicher-
ma{isen vertretenen Reichskirche.

73 Stasch Kr |die Residenz der Fuldaer Fürstäbte. Studien SE barocken (;artenan-
lage (54 Veröff. Fuldaer Geschichtsvereins) 1959, 106 He

74) Lindemann W: Ferdinand 1etzEP Studien Werk, Stil und ONnNOgra-
phie, Weißenhorn, 1989

75) Wıe schon 1n Anm. dargestellt, wurde dıie Bezeichnung als „Reichskirchensaal”
den Sachverhalt genauesten treffen. e1 1IL11LUSS 1m der beiden genannten
fränkischen Klöster betont werden, dass ihre Ansprüche reichsrechtlich 1m besten
Falle unbestimm: blieben Uun:! 1 Wesentlichen 1n der Proklamation elıner ideellen
Zugehörigkeit wirksam wurden.
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ussagen enthalten, die ın erster Linie die Legıitimitat des Reiches un der
Reichskirche als gottgewollter rdnungsmacht „wı1e (ZOT# sSampt dem KOm1-
schen Reich angefangen sSeINe Christenheit zuerbawen un: fortzupflantzen”)
propagıeren un damıt zugleic den Aspekt der dynastischen Kontinulntät des
Hauses absburg unter SANZ bestimmten politischen Voraussetzungen be-
ruhren.

I iese Überlegungen schließen die Ausführungen der vorausgehenden
Kapitel S0 SInd nach meı1iner Ansıcht die Ausstattungsprogramme fürst-
lich-geistlicher un: klösterlicher Festraume ıIn der ege Bestandteile über-
greifender Konzeptionen, miIt denen die Auftraggeber nıcht IREDER die VO  - ihnen
persönlich ausgeübte Herrschaft, sondern VOT em den ın der Reichsverfas-
SUNgs gründenden Herrschaftsanspruch der durch S1e vertretenen Institution
legitimieren wollten. Daher spielt In ihnen das Thema der idealen Herrschaft
un:! der eschatologischen Herrschaftsfundierung iıne bedeutende Rolle
un! kann hier als eın konkretes Votum zugunsten des eigenen politi-
schen Standes verstanden werden. Auch diese der Legitimierung des vertre-
tenen Anspruchs dienende Funktion der Kailser- un: Reichssäle deutet bereits
Riedinger d WEl VO  S dem Festraum der Aschaffenburger Residenz Sagt,
ass eın „Compendium un Reichsspiegel denjenigen siıch darınnen CI-

sehen” sSEe1 Die Ausstattungsprogramme dieser Säle sollten olglich, die ın der
Summe oft LLUTL fiktiven Rechte Uun! Ansprüche ihrer Auftraggeber vertreten
un gleich eiInem juristischen CGiutachten oder eiInNner materiell fixierten Urkun-
de ıIn die historische Realıität hineinwirken.

er „Neue Bau  H des €eSs Wılhelm Sölner In Ebrach
Der In der Lıteratur eıt jeher als Kaisersaal bezeichnete orofsartige Fest-

aAdu 11l 1im „Neuen Bau  44 der Zisterzienserabtei Ebrach”® entstand 1mM Zuge der
zwelıten barocken Bauperiode unter Abt Wiılhelm Sölner, innerhalb derer dıie
jbade Johann Leonhard Dientzenhofer nach einem herkömmlichen Schema
disponierte Klosteranlage durch die Einfügung eINes Abteipalastes In eın

76) Siehe beispielsweise Wirth Die Abte!i Ebrach, Gerolzhoten 1928; Wıemer W., Die
Zisterzienserabtei Ebrach. Geschichte un: unst, (Grodfse unstführer 1779
München /ürich 1992, SOWI1E ders., /Zur Entstehungsgeschichte des Baues
der Abte!i Ebrach uellen und Forschungen Z Geschichte des Bıstums un:
Hochstifts Würzburg 40, 1959 /Zur Baugeschichte des Neuen Baues siehe ferner:
Meyer-Arend, B arockbau Ebrach 831 Bamberg 1958; SOWI1Ee OFr'
Beobachtung Z den Fassaden des Ebracher Abteibaues VAQE  > 1716 bis 1719 eb  Q, { AL

77} Biographische aten ZUE Leben Sölners VOLI selner Wahl ZADE Abt VO  - Ebrach sind
elatıv spärlich überliefert br wurde 167/1 In Gerolzhofen geboren, egte 1691 Se1IN
Ordensgelübde ab und elerte nach seinem Studium In urzburg und erfolgter
Priesterweihe Junı 1697 sSeINE erste Messe. Zl selinen evisen un persönli-
chen mMblemen siehe das Deckblatt der anlässlich selner Inauguratıon
ugus 1/14 veröffentlichten Festschrift; Abb bel Wiemer, Zisterzienserabteli (wıe
Anm. 76)
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Schlossstift verwandelt wurde. Walter Juüurgen Hofmann hat das hinter diesen
Planungen stehende, ın selner Gesamtheit allerdings nıcht vollständ1g D
führte programmatische Konzept des Maı 1/ 44 erwählten Abhtes VO

Ebrach analysiert un: ıIn selner reprasentatıven, die „zentralen Daseinsberel-
che des klösterlichen Gemeinwesens” eindrucksvoll überhöhenden architek-
tonischen Sinnfigur 2vOol unmittelbarer Anschaulichkeit” neben „die geprlie-

Lösungen der gleichen Bauaufgabe In elk oder in Florian” gestellt.
„Der zeıitliche Gileichlauf beleuchtet die oroßse architekturhistorische Bedeu-
(ung, die dem Bauunternehmen Sölners und insbesondere dem unausgeführ-
ten Projekt Delin 2 zukommt. Das Bauprogramm, das darın sich dar-
stellt, er 1Irc die Einfügung eINes Schlosses In eın Kloster den höchsten
Anspruch.  ”/6

Den gedanklıchen Ansto(f{s den ungemeın ambıtionlerten Bauunterneh-
MUNSCH des Wilhelm Sölner, die ber das Projekt des „Neuen Baues” hinaus
mıiıt dem Ausbau der klösterlichen Amtshöfe In Burgwindheim (1720-1725),
ulzneım DIs Mainstockheim (renoviert 1/27=1734) un ber-
schwappac bis fortgesetzt wurden, gab, wWwW1e Hofmann überzeugend
darstellt, der VO Sölner vehement vertretenen nNspruc Ebrachs auf Reichs-
unmittelbarkeit. Ihesen folgerte der Abt Aaus der bereits erwähnten, die k1ö-
sterlichen Urkunden un: Privilegien kommentierenden Brevis Notitia”” uUun!
propagılerte ih: muithilfe der In dieser chrift oleichfalls abgebildeten klösterli-
hen Bauprojekte, die damıit „steinernen Geschichtsquellen”“ der „Reichsge-
schichte“ der Abhteli Ebrach erhoben wurden. „Der historische SINN; der darın
ich meldet, verfolgt nıiıcht das Ziel, die Zustände des Vergangenen erken-
B sondern sieht In der Geschichte den Bereich elner authentischen Überlie-
ferung, deren unangreifbarer Spruch das Rechte oder das Falsche der 196
wartıgen Verhältnisse offenbart. Aus der Reichsgeschichte Ebrachs sollte die
reichsfreie Wüuürde der Abte!]l folgern eın WI1e die Gestalt eINes Gegenstan-
des Adus selinen Teilen” .° Offensichtlich wurde diese Sprache 1m Medium der
Architektur VO  a den Zeıtgenossen auch sehr ohl verstanden, denn hat
den Anschein, als habe der sich als Lehnsherr Ebrachs betrachtende Bischof
VO  a Würzburg, hier Friedrich Carl VO Schönborn, dem se1lINer Ansıcht
nach nıiıcht den juristischen Tatsachen entsprechenden Ausstattungspro-
d VO  a’ reppenhaus un! Saalbau In Ebrach Ansto(ds 3900001 So WUTI -

den ohl kurz ach dem iKool Sölners Anderungen verfügt, die 7z’“u einen das
Statuenprogramm des Saales SOWI1E möglicherweise uch das Bildprogramm

78) Hofmann 1 Der NEUE Bau VO Kloster Ebrach S, 1970, 139—229, hier
141 {£f; bes 145)

/9) Sölner (wie Anm. 25) Vgl den Ebracher Amtshöfen uch Wıemer, W., Die
Baugeschichte der hem Ebracher Amtshöfe ulzheiım, Elgersheim, Oberschwap-
pach und Burgwindheim 126 BHVB, 1990, 423-505)

SÜ0) Hofmann (wıie Anm. 7/8) 150
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des Ireppenhauses betrafen.®! Nachdem ıIn den eskalierenden Streitigkeiten
den reichsfreien Stand Ebrachs unter Sölners Nachfolger Hiıeronymus

eld einem Ausgleich mıt urzburg kam, 1st der Zeitpunkt der möglı-
cherweise durch den Landesherrn verfügten Änderungen mıt der Wahl Helds
ZAbt VOoO  > Ebrach 1m Maı 1/41 egeben.

Abt ılhelm Sölner hat den Ausbau der Ebracher Klosteranlage, der ihm
also gewissermaßen Mittel Z Durchsetzung politischer Posıtionen WAar, muiıt
oroßer Hafl- und Entschlusskraft vorangetrieben. Wohl schon unmittelbar nach
selner Wahl 1mM Sommer 1714 emuhte ich MeHE Plankonzepte, die den
gesteigerten Ansprüchen ZU Darstellung des reichsfreien Kanges sSeINer Abte!]l
anschauliche Gestalt geben sollten. In der Oolge dieser Bemühungen wurde
bereits 1m Maı 1715°% mıiıt den Bauarbeiten Neuen Bau begonnen, In deren
Durchführung der zwıschen dem nordlichen Treppenhauspavillon un einem
allerdings nicht ausgeführten sudlichen Bibliotheksbau eingefügte aalbau-
trakt dem Kloster iıne LIEUE architektonische un ideologische geben
un die Gesamtanlage durch die nfügung eINes Ehrenhofes mıt schlossartig
instrumentierten Eckpavillons einem „Schloßstift“”® erwelıtert werden soll-
te ach den VO  a Dorothee Trepplin publizierten Rechnungsbelegen WAarTr das
Vorhaben bhis 718/19 1m Rohbau un: bIis 723724 iın der Ausstattung abge-
schlossen®*. DIie SUkz7zess1iv ausscheidenden Handwerker wurden VO  z} Sölner
jeweıils umgehen für den Neu- bzw. Ausbau der genannten Amtshöfe Wel-
terverpflichtet, unter denen VOTI em Burgwindheim ıIn seiliner architektoni-
schen Gestaltung hervorsticht un mıt Sulzheim un: Oberschwappac den
regionalen Adelssitzen 1mM reprasentatıven Aufwand nıcht 11UTI ebenburtig,
sondern sichtbar überlegen ist.

Wıe bereits angedeutet, spielten die ImMtsSshOofe In Olners ideologischem
Konzept ıne wichtige Rolle S0 1efs S1e WI1Ie die Ebracher Klosteranlage
selbst aE der zugehörigen Wirtschaftsgebäude un: Gartenanlagen In Kup-
fer stechen un: SI G1E Samı elıner Beschreibung ihrer Liegenschaften, ihrer
Ertrage un: der auf ihnen ruhenden (Gerechtsame der Brevis Notıiıtıa als Be-
weismiuttel der klösterlichen Reichsunmittelbarkeit | Neses Vorgehen
scheint MIr deshalb bemerkenswert, weıl die AVAGZ  a Sölner offensic  ich 1N-
tendierte Bedeutung dieser Projekte hervorhebt und damit den Interpretatıi-
onsrahmen der Brevis Notıitıa K ALILZ entschieden erweıtert. S0 erscheinen die

81) /Zum 10320 Kaisersaal siehe Hofmann (wıe Anm ZO) 152 SOWI1E dem Danıiel Schenk
zuzuschreibenden Dekorationsentwurtf Delin. L/ Trepplin, D Bau und AlIS-

des Klosters Ebrach 1ım und Jahrhundert Diss. Würzburg
Berlin 1937 un: Ebenso otz [9as Skizzenbuch Balthasar Neu-

INannıs, Studien 7A06 Arbeitswelse des Würzburger Meısters un: 7A06 Dekorations-
kunst 1mM Jahrhundert, Wiesbaden 1981, hier insbes. 1! 81 ff un 109, Abb
und Im Treppenhaus wurde us unbekannten Gründen eın Teil der groisen
Wandbilder nicht ausgeführt.

82) ach Hofmann (wie Anm.78) 141
83) Hofmann (wıe Anm. 78) 141
834) Trepplin (wie Anm. 81) ff
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Landsitze Ebrachs auf den Kupferstichen der Brevis Notıitıa 1n elInNner nicht
letzt durch die Hausväterliteratur typısıerten Darstellungsweise als wohlge-
ordnete un: -verwaltete Mikrokosmen, aus deren In den Textbeitraägen hbe-
schriebenen überfliefßsenden Ertragen auf den Wohlstand des (sanzen
schliefisen WarTr amı wurde 1n elner den Zeıitgenossen sehr ohl verständli-
chen Argumentationsstrateglie auf das gottgewollte, we:iıl augenscheinlich VOoO  m>

ott gesegnete kegımen Ebrachs ber die klösterlichen Besiıtzungen an
spielt, das eın wesentliches Beweismiuttel Z Behauptung der Reichsunmittel-
barkeıt darstellte.

Es SiINS Soölner Iso nicht darum, 1I15C die ropaglerung des kunstlerI1-
schen oder uch finanziellen Aufwandes bel der Ausstattung VO  — Kloster un:
Amtshöfen den NSpruC Ebrachs auf Reichsunmittelbarkeit suggest1IV VOI-

zustellen. uch eitete diesen nicht prımar Adus der klösterlichen Wiırt-
schaftskraft ab, wenngleich ihm diese, allerdings iın einem ganzZ anderen Sinn,
als Beweismittel der Rechtmäßigkeit selner Behauptungen diente. Nach SOl-
HGTS; AdUSs der zeitgenössischen theologischen Geschichtsdeutung“ abzuleiten-
den Auffassung, die 1n der bildlichen Ausgestaltung VO reppenhaus un:!
Festsaal des Ebracher Schlossstiftes anschaulich Gestalt CWAaNn, der
Abte!l Ebrach vielmehr JN aps und Kalser als den beiden Vertretern
C’hristı auf Erden 1m eschatologischen Gebäude des Heiligen Römischen Kel-
ches bestimmte Rechte un: Pflichten übertragen worden, die ıne Mıtwir-
kung göttlichen Herrschaftsauftrag einschlossen. Daher sah die AS-
übung unmittelbarer Herrschaft ber die Klosterdörter als gottgewo. In
dem sich die Klostergüter zudem unter der hausväterlichen Verwaltung
Ebrachs ın blühende Landschaften verwandelten die Brevis Naotıtıa vermittelt
durch die publizierten Kupferstiche folgerichti eıinen Eindruck VO  z den dort
herrschenden paradiesischen uständen sah der Abt diesen heilsgeschicht-
iıchen Auftrag als erfüullt Daher galt ihm der In den Bauprojekten der Abtei
dokumentierte überfliefßsende Wohlstand als Legitimitätsbewels des VO iıhm
erhobenen Anspruchs auf Reichsunmittelbarkeit. Sölner selbst WarTr sich ber
offensichtlich bewusst, dass dieses ın der sakralen Reichsideologie wurzelnde
Gedankenkonstrukt VOT dem Reichskammergericht als Entscheidungsinstanz
1n reichsrechtlichen Fragen nıcht standhalten konnte. Aus diesem Girund egte

d1ie Brevis Naotıiıtıa auch 11U.  a dem Papst VOT, der ıIn elner standesrechtlichen
Frage eigentlich SAr nıcht zuständig Wa  S Vor dem Urteil des Begınn des

Jahrhunderts bereits materlalisierten Staatsrechtes Wal dieser ideelle AN-
spruch Ebrachs nicht mehr behaupten.

85) Siehe hilierzu Lehnhard P.- Relig1öse Weltanschauung und Didaktık 1m eSUuM-
tendrama. Interpretationen den Schauspielen Bidermanns (Europäische
Hochschulschriften Keihe 15 Deutsche [ .ıteratur un:« Germanıistik 165, Frankfurt
1976, insb —]
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D Die Ausstattung 0JOTL Ireppenhaus und Festsaal IM Yacher Neuen Bau
Ihesen skizzlerten Grundgedanken Sölners entsprechend gipfelt das ATIS:

stattungsprogramm des Neuen Baus In Treppenhausrisalıt, Treppenhaus un!
Festsaal In elner Darstellung des sakral Jegıtimierten Herrschaftsverständnis-
SGs; wW1e der Idee des Heiligen Römischen Reiches ın der Verbindung V  a

sacerdotium un: FeSIULN nach der 7Zwei-Reiche-Lehre des (Otto VO  a Freising
zugrunde lag Danach die beiden Sachwalter (Gottes auf Erden, Papst
un Kailser, zugleic als rsprung irdischer Herrschaft azu berufen, das
christliche Reich als etztes der vlier Weltreiche den Antichristen
verteidigen un der Aufrichtung des Reiches (Gottes mitzuwirken. olge-
richtig ind er die oroien Deckengemälde 1im reppenhaus mıt der 1)ar-
stellung der Apokalyptischen Frau un!: St Michaels 1m amp den
Drachen SOWI1E 1MmM oroßen Saal miıt dem Triumph des Lammes VOT anbetenden
Zisterziensermönchen un: Kıttern dieses (Irdens den prophetischen V1isıionen
dieser endzeitlichen Ereignisse gew1ldmet. Auch die 1m weıteren Ausstat-
t(ungsprogramm thematislierten evisen des (Irdens undan' et ornant) und
des Klosters (in T1S et 1ın focis)® lassen sich ın ihrer tieferen Bedeutung auf
diesen Sinngehalt zurüuckführen Nach Hofmann 1st ferner die durch die
7 weiheit VO  - Sacerdotium un kegnum Orgegebene ikonologische rund-
these In der Architektur des Neuen Baues ın mehreren Bedeutungsschichten
prasent. S0 vergegenwartıge nıiıcht 1LL1UT die bauliche Differenzierung der (ie-
samtanlage ın „eın nach innen gekehrtes Klostergebäude und in eın offenes
Hufeisenschlofds diese Doppelbedeutung SALLZ unmittelbar;” auch die
Notwendigkeit, die neuerbauten Irakte die Aufrissstruktur der alteren
Bauten Dientzenhofers heranzuführen, bedinge ıne AaUuUus der Bedeutung des
Decorums abgeleitete, ungemeın sinnfällıge Zweigliederung, deren Bedeu-
tungszusammenhang AAn edanken des Schlofsstifts verankert ist.

1 )as Kisalit un: In der Ausstattung des Treppenhausbaues Abb nach
aufßen wirkende ecorum des Schlosstraktes wurde bereıits ın der alteren E
eratur auf das Vorbild Pommersfelden®® zurückgeführt. ach Hofmann ist
diese sowochl die Doppelsäulenpaare der Treppenhausfassade WI1IEe die dI-

chitektonische Gestalt der Ireppe selbst betreffende Vorbildlichkeit jedoch
keine stilistische, sondern ıne allegorische, In der ber das „Medium Pom-
mersfelden” auf kaiserliche Architekturmotive verwlesen wird.®” In Ebrach
erfuhr diese, dem allegorischen Vorbild Pommerstelden entlehnte imperiale

86) Erstere befindet sich auf den Friesen der Gebälkstücke über den Doppelsäulen der
Fassade I die letztgenannte Inschrift befindet siıch auf dem groisen Deckenbild des
Kaisersaales.

57) Hofmann (wie Anm. 78) 155
838) SO bereits Kömstedt K Von Bauten und Baumeilstern des fränkischen Barocks,

Berlin 1963, 28 1e. ZU folgenden Hofmann (wlie Anm. 78) 156 f Siehe auch
ders., Schlofs Pommersfelden, Geschichte seliner Entstehung, Nürnberg 1968 SOWI1E
ders., AIn Campis Pomeranıicıs”. Ikonologie als Fiktion und Geschichte Wiener

Ko: 4 A 1990, 29-155)
89) Vgl hierzu vertietend uch Matsche, Prachtbau (wie Anm. insb.
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Sınngebung jedoch 1ine entscheidende Moditikation 1ın Hıinblick auf die eto-
HUL der sakral überhöhten Reichsideologie. Den Ebracher Treppenhausrisa-
11t zieren muiıt der zentral angeordneten Figur der Ecclesia die beiden adeligen
Stifter Berno un! Richwin SOWI1Ee die beiden kaiserlichen Wohltäter, Kaiser
Konrad 111 un! Friedrich VO  z cAhwaben Letztere stehen beiden Seiten der
Kcclesia auf den Glebelschrägen und damıt ber den beiden tragenden un
heraushebenden Doppelsäulen. Dabe!i ist die Sinnfalligkeit des allegorischen
Bezuges unmittelbar, ass auch die Inschrift des Friıeses „FUNDANTI
ANFHE- sıch unmittelbar auf die legendäre Stiftertätigkeit beider für
Ebrach wWwWI1Ie auf ihren Ihenst der Reichskirche beziehen lassen.

Im Ireppenhaus Abb selber wird dem Eintretenden diese doppelte
Sinngebung In noch vielschichtigerer Verflechtung eindringlich VOT Augen
eführt. DIie Eingangsebene mıt Durchblick auf das Grottenwerk gehört _
nachst noch dem Bereich des Irdisch-Inferioren oder uch des Naturhaften
Der Besucher elangt dann ber 1ne doppelarmige, dreifach gewendete
JTreppe auf die Galerie des ersten Stockes. Von hier AdUuSs hatte ursprünglich
ber die zurückschwingende Galerie des zwelıten Stockes eınen freien Blick
auf das grobe Deckenbild, das 1mM Übergang Z Wand muiıt herabflutendem
endzeitlichem Kampfgetümmel den stuckierten Rahmen sprengt Uun! In das
Ireppenhaus hineinwirkt. er Anstıeg über die reppe wird durch 1ne DG
schickte Lichtregie dramatisch Inszenlert. Dabe!l entspricht die ach oben _
nehmende Lichtfülle dem Wechsel der Bedeutungsebenen VO Erdgeschofs
bıs auf die Galerle. Lhesen illustrieren auch die erhaltenen Figuren un die
ZU ursprünglichen Ausstattungsprogramm gehörenden Fresken den
Ireppenhauswänden. Im Eingangsbereich prasentieren zunächst WwWel WaPD-
penhaltende LOwen marıianıische Monogramme un: verwelsen damıiıt auf das
Engagement des /isterzienserordens Ehren der Gottesmutter. Es folgen
auf der ersten Treppenwendung WEel Schmuckvasen mıiıt Putten, Blüten- un:
Fruchtgehängen, die obere Ireppenwendung und die Galerie bekrönen die
(GOttinnen C’eres un: Pomona un: das göttliche Zwillingspaar Iıana un:
pO. Hofmann interpretiert diese Statuenfolge als Jahreszeitenallegorie unı
welst S1e damıiıt bedeutungsmaksig dem Naturreich Denkbar ware nach
meılner Meinung ber auch iıne Deutung der GOttinnen als Allegorien der
Früchte Aaus Feld, Wald un: (‚ärten SOWI1eEe des Apollo-Sol als Sinnbild der an
5CS5- un!: Jahreszeiten oder uch des VO  z ott geschenkten guten Wachstums
Unı milden Klımas. Dabe!l ist darauf hinzuweisen, ass sich Abt „SOöl-ner” In
Anspilelung auf selinen Namen selbst die Sonnenblume Sol) sSEeINemM PCI-
söonlichen Emblem wählte.?% 50 sehe ich In einer staärkeren Beziehung des Sta-
uenprogramms auf die Bedingungen der irdischen Herrschaft, Iso der Qe-
COonomı1a, möglicherweise den darın wurzelnden Anspruch der Abte1 auf
Reichsunmittelbarkeit angesprochen. emgemäa ich die beiden zugehö-
rıgen Fresken der unteren Ebene, die Wirth als „Allegorien der Offenbarung
un Danksagung durch Opter  d bezeichnet, für Tugenddarstellungen mıiıt

90) Siehe das Titelblatt der Festschrift Sölners Inauguration.
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nastisch-sakralem Bezug.” In ihrer Erganzung könnte ich MI1r auf den verlo-
oder auch unausgeführten Bildern wel weltere Tugendbeispiele des

welsen und gerechten Herrschertums vorstellen, das auch dıie Abhte NC  z

Ebrach ür ich reklamierten. In antıthetischer Entsprechung diesem VeEeI-

muteten irdischen Sinnbezug, beziehen sich die Fresken der oberen Ebene auf
die 1m Deckenbild Abb dargestellte eschatologische Bestimmung VO

Reich un!: Herrschaft. Sie verwelsen miıt Jesalas, Daniel un:! Johannes auf die
Summe mariologisch-christologischer un: endzeitlicher Prophezeiungen un:!
In dem thronenden Davıd Salomo auf den rototyp Christi als dem end-
zeitlichen Weltenherrscher.

Im Durchschreiten des Ebracher Treppenhauses werden dem Besucher also
verschiedene, HATe vielfältige Sinnbeziehungen miteinander verknüpfte
Ebenen historischer Gegenwart un: endzeitlicher Bestimmungen iın einer (Se-
samtschau VOT Augen eführt. Darın wird ersichtlich, In welche Perspektive
der Ebracher Abt die zeitliche Ex1istenz VO  > Reich un Kirche SOWI1Ee jegliche
Herrschaft auf Erden gestellt csah Im Ebracher reppenhaus kommt dieser
Gedanke Z Ausdruck, indem iıch die raäumlichen renzen zwıischen Decke
un: oberer Wandzone verwischen. 50 WOgT nicht 1LUF die Abwehrschlacht S
gCch den Antichristen un: se1lne Verbündeten ber den Rahmen des Decken-
bildes In das Treppenhaus hinein. Auch Kapitelle un Deckengebälk werden
Aaus ihrer architektonischen aterlalıtät gelöst un:! VO  > geflügelten Engeln
unı schwebenden Putten DeWaZEN. In diesem Verständnis wird die endzeitli-
che krwartung eiInNer Bedingung der Gegenwart. 50 wWwWI1e das Reich AaUuUs dem
Streit Satans un der Engel entstand, ebt In der Nachfolge dieser Ere1ign1s-

1n den rdnungen des weltlichen un: des geistlichen kegımentes bhıs 7“uVx

endzeitlichen Sleg über den Antichristen. Dabe1l IMa der typologische Ver-
wWEeIls der apokalyptischen Frau auf die Ecclesia und des Reichspatrons MI1-
chael auf den Defensor Ecclesiae zugleic. einen Appell das Reichsober-
haupt umschliefen, Ebrach als itglie der kämpfenden Kirche ın selner
zeitlichen Miıss1ıon unterstutzen un! erhalten.

DE  D Der rYracher Festsaal
In der Konsequenz der dramatischen Inszenierung ist das orOolßse Decken-

bild 1m Ebracher Festsaal Abb 4) einem zentralen eschehen endzeitlicher
Erwartung, nämlich der Verherrlichung Jesu Christi symbolisiert In der (Ze-
stalt des Lammes gewidmet. Während 1im unteren Bereich des Bildes der
amp des Erzengels die Maäachte der Finsternis EerNeut thematisıiert
wIrd, triumphiert bereits das VOIl Engeln angebetete Lamm 1m lichtvollen
Mittelgrund. Von den Seiten werden ihm Vertreter des Zisterzienserordens
un: der vier zisterziensischen Ritterorden VO  > Engeln zugeführt, die damıt
auf den Anteil des Gesamtordens Heilsgeschehen verwelsen. S0 stehen
die Kreuzritter nicht HN: dem endzeitlichen Schlachtengetümmel näch-
sten, sondern nehmen auch iın Haltung un Gestik darauf Bezug, während in-

91) Wirth (wie Anm 76) 310
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monastischen Brüder In ehrfurchtsvoller Devotion VOTI dem amm verhar-

Ten Entsprechend verkünden die beiden anführenden nge die heilsum-
spannende Devıise des Klosters un des UOrdens: n RIS M 157 3Da
mıiıt wird deutlich, ass die Teilnahme des (Irdens Iriıumph des Lammes
der Wurdigung ihrer heilswirksamen Mıssıon In Sacerdotium un: kegnum
entspricht. Diesen edanken reifen die beiden leinen Deckenbilder 1n der
Nord-5Süd-Richtung des Saales auf. Sie zeigen die Einsetzung des monastı-
schen (Irdens un: der ritterlichen Urdenszweige durch Papst uUun: Kaliser.
Beide Bilder SINd ihrer Bedeutung gemä beschriftet. Unter dem nordlichen
mıiıt der arstellung der Bestätigung des monastischen Ordens durch den
Papst lautet die Bildunterschrift:

„UORDO ISTERCIENSI! PLANTATIO SANCIA- -
unter dem sudlichen, die Aussendung der rıtterlichen en durch den

Kaiser darstellenden Bild ist lesen:

”„ CASTRORUM TERRIBILI  /93
Dabe!l entspricht der Sinnfülle des auch iImmer wlieder auf die historisch-

idealisierte un: gegenwärtig-reale Ex1istenz der Abte!i Ebrach verweisenden
Programms, dass iıch unter den riıtterlichen Stiftern Ebrachs selbst eın
Kreuzritter befand uch hatte der erste Abt des Klosters auf dem Reichstag
VO T4 1ın Regensburg VOT Kailiser Konrad 111 7ABR Kreuzzug aufgerufen.

Lhese 1ın der Interpretation Sölners zentrale Rolle des (GGesamtordens 1m
welterrettenden Heilsgeschehen, der Ebrach Anteil hat, wird auch durch
das architektonische Konzept des Raumes bestätigt. S0 präsentieren bronze-
arbene Putten In der Gebälkzone über den Halbsäulen, dıie der Pılastergliede-
rung des Kaumes 1m Mittelbereich der Langswände un den Schmalseiten
vorgelagert SInd, nochmals die Wappen der Ritterorden und der vier zisterz1-
ensischen Primarabteien. Damıit werden die Saäulen des Saales „architekto-
nischeln] Metapher[n]”, die „das gesamte gelstliche un: weltliche Gebäude
des /Zisterzienserordens” tragen.”“ Entsprechend verklammern die den Dop-
pelsäulen der Langswand zugeordneten Schriftkartuschen muiıt /itaten papst-
licher Bullen für den /isterzienserorden das Mittelbild mıt der architektoni-
schen Gliederung des Saales und fassen den Ordensauftrag In eınen SINN-
allıgen Rahmen. Die Inschriften auf den Kartuschen lauten auf der WestseIite:

92) Alexander 1 Bulla inter innumeras; Hofmann (wie Anm. /8) 151 un Anm.
93) C'lemens 1 Bulla arVvVus fons; eb  O Anm. 4()
94) Hofmann (wie Anm. 78) 153 Vgl uch Matsches Deutung der Kolonnadensäle

suddeutscher Klöster als Sinnbild der Stände des eiligen Kömischen Reiches,
Matsche, Prachtbau (wie Anm.
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„I ECCLESIAL UNDAMENTO KRDO ISTERCIENS!! ARO MITIO-
GCORUVUSEGANS GREGIS 1JLA ILLUMEE:

AT
Auf der (J)stseıite ist lesen:

„VIRIUTUM ERTITIS DO
ECCLESIAL CORPORE NOBILISSIMU EMBRUM RDO (:

TENSIS.”?®6
Leider eyx1ıstieren keine schriftlichen Hinwelse darauf, ob un:! 1n welcher

Welse das ursprungliche Skulpturenprogramm diese Aussagen ZUTC. unıver-
sellen Bedeutung des (Irdens durch Hınwelse auf den beanspruchten reich-
sunmıittelbaren an der Abte!l Ebrach erganzten. Denkbar scheint jedoch,
dass das Ausstattungskonzept durch weltere Inschriften un Wappendar-
stellungen, etwa der Klosteramter, ın den vielen kleinen, heute leeren Rahmen
1m Scheitel der Fensterbögen oder der Decke beiden Seiten der oroßen
Wappenkartuschen erganzt wurde. Immerhin exyxIistiert ıIn einem uNnausSC-
uührten, VO  > Dorothee Trepplin Daniel Schenk zugewlesenen Dekoration-
sentwurf?” Abb 4, Ebrach, e1DAuU Dekorationsentwurf Daniel chenks, W
Delin Z 50) eın ungefährer Anhaltspunkt für die auch VO Hofmann vertre-
enen Rekonstruktionsvorschläge. Nach diesem Entwurf sollten sich eweils iın
der Miıtte der Längswände VOT gebündelten Pilastern eın aps un eın Kaiser

gegenüberstehen. uch die Ecken des Saales sollten miıt Herrscherfiguren bhe-
werden, deren Kang sich aus der Zeichnung jedoch nıicht 7zweifelsfrei

ermitteln lässt.?® Weiterhin sollte der Deckenstuck Tugendpersonifikatlo-
116e  aD erganzt werden, die Hofmann als Fides un Temperantıa |IClementia], Al-

als welıtere klassische Herrschertugenden identifiziert. I hese Anhalts-

punkte tutzen die Vermutung, dass das ursprüngliche ikonographische Kon-

zept des Saales ıne stärkere Betonung der sakral fundierten Reichsidee YABE

Inhalt hatte, die 1n der Heraushebung der Leistungen des Zisterzienserordens
möglicherweıse unter besonderem erwels auf die Abte!1l Ebrach In der

endzeitlichen Miıssıon des Sacrum Imperium oipfelte.
Ekıne solche ikonographische kErweılterung des Programms erg1bt sich aber

auch Aaus der Deutung des ausgeführten Deckenstucks. 50 sind den gliedern-
den Pilastern un:! Saulen der Saalarchitektur In der Gebälkzone Busten VO

insgesamt vierundzwanzıg gyeharnischten Mannern zugewlesen, die jedoch
weder durch typisıerte Portratzuge noch 11PC. sonstige Attriıbute iıdentifi-

95) Bonitfaz NL Bulla 1ın Ecclesı1a; vel. Hofmann (wie Anm. 78) 151 Anm.
96) Alexander L Bulla virtutum merit1s; eb  O,
97) Hotz, Skizzenbuch (wie Anm. 81) 109, Abb un Der Entwurtf befindet sich In

der WUu., Delin
98) Hofmann (wie Anm. /8) 92 vermutet Imperatorenfiguren der eine Reichsallego-

r1e AaUus alsern und Kurfürsten ach meılner Meınung 1st 1mM Zusammenhang mıt
den erhaltenen Papstfiguren her auf ıne Darstellung der Kaıser schliefßen, die
Ebrach privilegiert haben
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zi1erbar werden. Ihiese könnten ahnlich WI1e die Cäsarenköpfe 1mM Friıes der
Doppelsäulen des (()ttobeurener Kaisersaales iıne Imperatorenreihe vorstel-
len. Auch die vier behelmten Männerbüsten ın den kleinen ovalen Medaıillons
der Diagonalachsen des Deckenplafond erlauben iıne Deutung als eltrei-
che-Allegorien oder arstellung idealer Kalser un: splelen damıiıt WI1e die Bu-
sten über der Saalglıiederung auf die imperlale Sukzession 1mM Reich VO AN-
fang der JTage bıs AD Ende der Welt Weiterhin alterniıeren In den Dek-
kenvouten des Saales KReichskrone un Herrenkrone als unmissverständliche
Ansplelung auf den behaupteten reichsfreien Stand Ebrachs 1mM heilsge-
schichtlich fundierten System des Reiches. SC  1els11Cc 1st das den Deckenpla-
fond überziehende Stuckdekor neben Blumenvasen un uppiıgen Festons mıt
Kosen, Lilien un Sonnenblumen durch emblematische Attriıbute geistlicher
un: weltlicher Macht w1e Inful, rummstab, Kreuz, Monstranz, Weihrauch-
gefäße, Kronen, SzZepter, affen uUun! Heerpauken ausgezeichnet, die eINeT-
se1ts auf die umfassende Missiıon des /1isterzienserordens In Sacerdotium eTt
Kegnum ansplelen, darın ber uch die politische Ex1istenz Ebrachs charakte-
risıeren.

In der Ausstattung des Ebracher Festsaales 1pfelt also en die Gesamtheit
der Balı= un Ausstattungsmaßnahmen des Abtes ıLnhelIm Soölner umtfassen-
des ikonographisch ikonologisches Konzept, das dazu diente, den Anspruch
der Abte!l auf Reichsunmittelbarkeit AdUus der eschatologisc. begründeten
Reichsidee thesenartig beweisen un: dem Betrachter nachdrücklich VOT

Augen führen. Dabe!i nahm die Argumentationsstrategie VO  an der anschau-
ichen Realität des sich 1mM Wohlstand der klösterlichen Besitzungen splegeln-
den (suten kKegimentes ihren Ausgang, reflektierte diese dem den irdischen
Machthabern VO  > ott übertragenen Herrschaftsauftrag un:! stellte S1e
schliefslich In unmittelbaren Zusammenhang miıt der sich In der endzeitlichen
Anbetung des Lammes vollendenden Mıssıon des /1isterzienserordens. In die-
SE Gedankengebäude das auf den Eckpfeilern V  > Sacerdotium un:!
kegnum errichtete Keich SOWI1IE mıiıt ihm Kaiser un: Papst als sSeIne keprasen-
tanten vlilelflacCc prasent. Wenn WIT auch die damit zusammenhängenden Pro-
grammiınhalte LLUT noch 1mM Ansatz rekonstruleren können, deutet sich och
d ass die insbesondere muıt dem kaliserlichen Ideologieanteil ZUSaINnmenN-

äangende Vorstellung des Reichs „herkommen, fortbringen und erhalten”, WI1e
Riedinger formuliert, hier ‚Wäal umrıssen, jedoc nıiıcht ZAURE Proklamation elner
Habsburger Sukzession 1m Reich erweltert wurde. Olners Argumentation muiıt
den 1tteln der Kunst diente nach meılner Meiınung vielmehr der Rechtferti-
SUNS eigener Positionen. Sein Konzept umschloss das (‚ebäude des Alten Nel-
hes ıIn selner idealen Projektion, In der VO  > Papst un:! Kalser als
„überpersonelle Institutionen” vertreten wurde. Lediglich 1m Zusammenhang
mıt den Ebrach von den Keichsrepräsentanten verliehenen Privilegien oder
als tugendhafte Vertreter des Reichsganzen werden diese auch namentlich
identifizierbar.

Aus der Argumentationsrichtung des Ebracher Abtes iılhelm Sölner
scheint mMI1r daher gerechttertigt, den Ebracher Festraum als „Reichssaal”
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gof auch In der Prazısierung als „Reichskirchensaal” bezeichnen, der dem
beanspruchten kKang der Abhte1l sichtbar un!: unmissverständlich uUS:  FÜ
gab

[ Jer estsad IM SO AALDAU (0/0)4) Kloster Bronnbach
uch ın Bronnbach bezeichneten Bau un: Ausstattung des großien ın der

Klosterliteratur als „Neuer Saal”“ oder „Sommersaal” bezeichneten Festsaa-
les  79 Abb 57 den Höhepunkt der klösterlichen Kunstunternehmungen 1m

Jahrhundert, die ıIn ihrer Summe allerdings auch hler wen1ger der individu-
en Neigungen un:! Baulust der Abte, namentlich des tatendurstigen Joseph
artmann (1700=1724) entsprachen, sondern einem wohlüberlegten Pro-

99) Der Festsaal 1m Refektoriumbau des 7Zisterzienserklosters Bronnbach 1mM Tauber-
tal wurde nach der abwertenden Kritik Adaolf VO  - OQechelheuser (Die unst-
denkmaäler des Grofßherzogthums Baden, Krels Mosbach, Abt Amtsbe-
irk Wertheim, bearb Adolf VO Oechelheuser, reiburg 1898, ff.) VO  > der
kunstgeschichtlichen Forschung nahezu übersehen. s ist daher das Verdienst
kva Walter-Paczkowskis (Walter-Paczkowskı B: Das Ausstattungskonzept des
Josephsaales 1m Kloster Bronnbach, er‘ Jb 1956 Ö/, 133-1 50.) auf diesen ZW1-
schen 1724 Uun:! 1/26 errichteten Un ausgestatteten kestraum aufmerksam A S
macht un: Se1IN Programm erstmals zusammenfassend vorgestellt ZU en Ea
beli deutet S1e die den Deckenplafond des Saales schmückende olge VO acht
Szenen AdUus dem Leben des Ägyptischen Joseph als ıne Apotheose des allerdings
VOT der Fertigstellung verstorbenen es un: Bauherren Joseph Hartmann, des-
SC1I1 Portrat S1e ın dem Bildnis über dem Hauptzugang der nördlichen 1Irn-
TON! des Kaumes A erkennen xylaubte. kva Walter-Paczkowskıi verwendete aa-
her wWI1e UV! schon Oechelheuser den Namen „Josephssaal” ZUT Bezeichnung
des Festraumes, Ul  = den programmatischen eZUg der ausschmückenden Szenen-

folge auf die Person des auftraggebenden es deutlich machen. kıne Abhbil-

dung des fraglichen Portrats iındet sich bel kva Walter-Paczkowskıi auf e1te 149
In der Yat werden NOvV. 1/725 Johann Remela Zahlungen für eın
Portrat des Joseph Hartmann geleistet. Gleichzeıitig ist 1n den Abtsrechnungen
ber wiederholt VO einem „fürstl. DPortrat In den Neuen Saal” die ede (SOo

aln pn kın Vergleich der charakteristischen Gesichtszuge wWwI1e des
Habıits muiıt Perücke bei dem fraglichen Bildnis 1 Sommersaal erweılst, dass
sich e1 unzweitelhaft um eın Portrat des Johann Philipp Fkranz ONn Schönborn
handelt. Mıt dieser Darstellung des Landesherren erfährt freilich dıie 1m Folgen-
den beschriebene Reichskirchenprogrammatik der Ausstattung iıne deutliche
Milderung.

100) uch Joseph Hartmanns Biographie 1st HÜ: Wen1ges überlieftert. br wurde
1 166() als Sohn einer eingesessenen Bürgerfamilie ın Grünsfeld geboren un

auf dıie Namen ohannes und Albert getauft. Klostereintritt, Studium un! e1t-

punkt der Priesterweihe sind nicht belegt. Vor se1lner Wahl ZU Abt WarTr

nachst Pfarrer 1n Uissigheim, dann Prior In Bronnbach. Am 1699, eıinen Tag
nach dem Tod se1ines Vorgangers Franz Wundert, wurde ZAU3 Abht VO Bronn-
bach gewählt. Am Maı des Folgejahres benedizierte ihn Fürstbischof Johann
Philıpp VO Greiffenclau, assıstert VO.  > Benedikt Knittel AauUus Schöntal und dem
Abt des Prämonstratenserklosters Oberzell. [)as Gefolge des Bischofs diesem
Anlass soll 250) Personen umfasst haben, Was 1 Sinne des Repräsentationsver-
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folgten, In dem sich die Werke der pastoralen un: hausväterlichen
Fürsorge mıiıt olchen der Propaganda fidei un! der standesgemäßsen kepra-
sentatıon erganzten. 50 begann das Bronnbacher Bauwesen weni1gee nach
dem kKeglerungsantrıtt Hartmanns 1m Jahr 1703 mıiıt dem oSrofßzügigen Neubau
der klösterlichen Infirmerie, die zugleic auch die reichhaltige Klosterbiblio-
thek aufnahm.!©! Es folgten zwiıischen 1704 un:! 17471 die Neuausstattung der
Kirche nach eiInem In der damaligen eıt ungemeın modernen Gesamtent-
wurf Balthasar Estherbauers SOWIE die Neubauten der Pfarrkirchen ın den
Klosterdörfern Reicholzheim un Doörlesberg. Parallel diesen Ma{isnahmen
wurden ferner verschiedene klösterliche Wirtschaftsgebäude un: mehrere
Klosterhöfe wWI1Ie der un:! der Wagenbuchhof 111e  — errichtet Uun! A4aus-

gestattet. Schliefslich ist auch die Anlage elınes Weinberges, Josephsberg
genannt, 1mM Rahmen hausväterlicher Wirtschaftsunternehmungen als cha-
rakteristisch und aussagekräftig anzusehen.!*4 Alle diese Bauunternehmungen
fanden, ihrer Bedeutung für das klösterliche Selbstverständnis gemäls, 1ne
ruüuhmende Darstellung 1ın den Vedutenbildern Abb und unter den Fen-
stern des I1muiıt dem Winterretektorium abh 1724 He  - errichteten Klo-
stersaales. Abt Joseph artmann konnte das ehrgeiz1ge Projekt dieses
Saalbaues, der ahnlich w1e In Ebrach das aulıche un: ideologische Zentrum
der Klosteranlage bilden sollte, wobel 1ın ursprünglicher Form der Gedanke
elner nobilitierenden Ehrenhofanlage durchaus nklang, jedoch nıicht ab-
schließen Bel der Besichtigung des bereits fertig gestellten Rohbaues sturzte
der 65Jährige 1mM Dezember 1/ VO Baugerust un! starb wen1ge Tage spater

den Folgen selner schweren Schädelverletzungen. Hartmanns Nachfolger,
der ZU Abt gewäd.  € Engelbert Schäffner!® führte das

ständnisses der elt ine hohe Wertschätzung des Bronnbacher es durch den
Würzburger Fürstbischof ausdruückt. Neben den 1 Folgenden beschreibenden
Baumaifsnahmen des Ahtes oilt als eın Förderer der Wissenschaft un: der WI1S-
senschaftlichen Bildung selner Konventualen SOWI1eEe als eın Liebhaber der Musik
Er pflegte CIHSCICH Kontakt mıiıt Benedikt Knittel SOWI1E AB Abht VO  = Salem, der
Bronnbach 17 visıtıerte. 1/ hie{s den erwählten Kalser arl NI auf dessen
Fahrt AL Kaiserkrönung ın Frankfurt 1ın Breitenau willkommen und 1efs dort AUS

diesem TUN! eın kaiserliches Standbild errichten. (Siehe hlerzu Weilfs E (3a
schichte der Stadt Grünsfeld, Tauberbischofsheim 1981, 623 ff.)

101) Siehe deren Kesten Scherg Lf [ )ie Bibhothek der /1sterzienserabtel Bronnbach
der Tauber, 1n OsSstbare Buücher Aaus drei alten fraänkischen Bibliotheken.

Bronnbach, Kleinheubach, Neustadt a. M., hrsg. VO  5 Kolb, un: Mälzer,
Würzburg 1988, 125-159

102) Siehe hlerzu ın rundzügen: Wıssmann G., Kloster Bronnbach. kın Gang durch
die Geschichte der ehemaligen /1Asterzienserabtel 1mM Taubertal, 03 Die Baumafdfs-
nahmen 1 Einzelnen SInd Ülr el die Klosterrechnungen 1m StAWt-R /9
belegt. Ferner sind die Klosterhöfe auf kleinen Vedutenbildern unter den Fen-
Stern 1mM ommersaal dargestellt.

103) Engelbert Schäffner (1687-1 752) tammıte ebentfalls AaUs Grünsfeld, RGSUB 1707 1n das
Kloster Bronnbac eın und wurde 1/41 Z Priester gewelht T/ studierte

mıiıt besonderer Förderung Joseph Hartmanns der Unıiıyversita Würzburg
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Saalbauprojekt 1m folgenden Jahr An Abschluss un vollendete auch die 1m
Bau befindlichen Gartenanlagen der Abtel, darunter den Abtsgarten un:! den

Saalgarten.
Jle diese Bau- un:! Ausstattungsmaisnahmen der Abhteli wurden 1ın Ent-

sprechung ZUIT wirtschaftlichen Ertragsleistung des Osters durchgeführt. S0
lassen die erhaltenen Rechnungsbücher erkennen, dass die Abhbte keinem
Zeitpunkt den ihnen vorgegebenen Finanzrahmen überschritten haben (ArOö-
{sere Projekte wurden EerTSst nach Überprüfung der Ertragslage der Vorjahre 1N-
szenlert. In einem Fall wurden auch Gelder bewusst zurückgestellt, dıie

usgaben des Folgejahres bewältigen. ”“ Ahnliches lässt sich uch immer
wieder 1ın der Wirtschaftsführung des Schöntaler Abtes Benedikt Knittel oder
des Gregor Fuchs VO  - Obertheres feststellen. Letzterer belegte darüber hinaus
sSeINeEe uge Ausgabenpoliti nicht 11UT 1ın den Rechnungsbüchern der Abtel,
sondern berichtete über S1e mınuthos ın selinem agebuch. S50 sind auch die
Kunstunternehmungen der Bronnbacher hte in einem umfassenden MOT-
ständnıiıs Ausdrucksformen eınes vitalen Selbstbehauptungswillens, der, die
Kräfte der alten Ordnung beschwörend, die eıgene innerhalb des SV
sStems aANSCIMECSSCH darzustellen suchte.

Der Bronnbacher Festsaal eiInde sich 1im Obergescho des Refektorium-
flügels, der ach zisterziensischer Bautradition auf der der Kirche entgegen-
gesetzten Seite 1mM rechten Winkel den Kreuzgang anschlieft Schon der
Merianstich der Klosteranlagen VO  > 16580 ze1ıgt dieser Stelle eın eingeschos-
s1ges, nach allen Seiten freistehendes Gebäude, das als das HNEUWE Sumer Re-

fectorıum bezeichnet wird Daraus lasst sich schliefen, dass das Gebäude iın
der Wiederaufbauphase des Klosters nach dem Dreifsigjährigen Krieg unter

Abt Valentin Mammel errichtet wurde. [ieses also och verhältnismäßig Jun-
SC Gebäude wurde vermutlich teilweise ın den nunmehr zweigeschossig
projektierten Neubau integriert. DIie Ausführung der Bauarbeiten wurde dem
Würzburger Stadtzimmermeılster (Inımus anvertraut. I heser gehört der

Handwerkergeneration, die nach dem Tod des auch ıIn Bronnbach hochge-
schätzten Joseph Greissing Y OM eil 1ın dessen Posıtionen 1n Würzburg, VOIL

em aber 1m laändlichen Bauwesen nachrücken konnte, ohne jedoch (ITEeIS-

un! verteidigte hler 1 Jahr 1/14 selne Iissertatiıon muiıt dem Titel „Theses
lectae unıversa Theologia.” Weils (wıe Anm. 100) 625 Bisher wurde die MOg-
ichkeit nicht überprütft, 1ın Schäffner und nicht 1n Joseph Hartmann, der Ja bereıts
VOT Begınn der Ausstattungsarbeiten verstorben Wal, den Programmverfasser für
dıe Saalausstattung sehen. Dafür wuürde über die zeltliche Möglichkeıit hinaus,
VOT allem die Überlegung sprechen, dass 1ne persönliche Glorifizierung, wI1e S1e
die Apotheose des eıgenen Namens durch Joseph Hartmann dargestellt a  e, aus

moralischen Gründen ıIn dieser eıt kaum denkbar ZeEWESCH ware.
104) DIie leise anklingenden Vorwürfe des es Heinrich Goöbhardt ın dessen 1795 SS

schriebener „Hıstor1a Domestica Liberae atlae Bronnbacensis”“ die
Prunksucht se1iner Amtsvorganger verraten die zeittypische Haltung des aufge-
klärten Rationalisten, dem die barocke Prachtentfaltung unverständlich Wal, VOT

dem zeitgenössischen Hintergrund ist diese Kritik nicht haltbar
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SINSS fachliche un künstlerische Kompetenz erreichen. rst mıt der Vier*
pflichtung des für den Deutschen (Orden In ingen uUun!: Mergentheim arbei-
tenden Joseph oth wahrscheinlich noch 1mM Jahr 1722 für die Ausstattung VO

Refektorium un:! Saal un die Fertigstellun der Gartenanlagen fand
das Kloster wleder eıinen Baumelster VO  = ANSCHLIESSCHECLN Format.  105

DIie Architektur des Bronnbacher Saalbaues wirkt, verglichen mıiıt dem Kn

nıge e VO fertig gestellten Neuen Bau In Ebrach ausgesprochen kon-
servatıv. Dies INdS 188028  } dem Baumelster anlasten, doch sind derartige, hier
letztlich uch dem Tugendgebot der Mediocritas entsprechende Konservatiı-
vismen In Bronnbach aufiger anzutreften. S0 zıtiert 7.5 das Infirmerie- un
Bibliotheksgebäude VO 704/05 In den Schmuckformen selner (G1ebel das
einhundert Te altere Juliusspital des Würzburger Fürstbischofs Julius Ech-
ter. Dabei wird Aaus der Kenntnis des Gesamtprogramms Bronnbacher Bau-
unternehmungen deutlich, dass dieses bar nicht twa 1n Unkenntnis moder-
LT Architekturformen eschah, sondern 1ne aussagekräftige, programmatı-
osche Bezugnahme darstellte.10% Der Sommersaal nımmt ın der Instrumentie-
rung selner Fassade zunächst EZUS auf dıie Gliederung der Ghebelfronten der
ih: rahmenden Flügelbauten VO  > Konventhaus unı Dormiıitorium. Gileichzei-

105) /u Onimus lst verhältnismäfsig wen1g bekannt, Art un! Umfang se1lner autäatıg-
keit lassen sich LL schwer charakterisieren. Es scheint denkbar, dass das Bronn-
bacher Saalbauprojekt einem erheblichen Anteil uf den lanenden Einfluss
des Joseph Hartmann zurückgeht. Der Baumeister und Stukkateur Franz Joseph
oth tammte Aaus Wıen. Anlass und Zeitpunkt selner Übersiedlung nach Franken
sind nıcht sicher bekannt, können ber mıiıt seliInem ngagement durch den eut-
schen Orden In Mergentheim zusammenhängen. 1/16 heiratete ıIn Mergent-
heim. 124 erhielt dort das Bürgerrecht. mıt diesen kreignissen uch TAdI-
tionsgemäfs der Erwerb elInes Meisterbriefes verbunden Wal, oth Iso einem
zünftigen Handwerk angehörte, ist nicht sicher. en se1lner küunstlerischen I a=-
tigkeit versah zugleich die Stelle elInes kaiserlichen Posthalters In „Mergenthal”“
(=Mergentheim). Als solchem werden ihm mehrmals Zahlungen AaUus Bronnbach
angewlesen. Franz Joseph oth arbeitete überwiegend für den Deutschen en
ın Mergentheim un:! Ellingen. Bel der Innenausstattung se1lIner Räume verwandte

estimmte charakteristische otıve, die auf Kenntnisse der zeitgenössischen
Wiıiener Architektur Uun:! insbesondere auf den Zusammenhang der kaiserlichen
Architekturikonographie verwelsen. (Gerade dieser Umstand könnte Se1IN Enga-
gement e1ım Deutschen en wWwI1e uch ın Bronnbach veranlasst haben uch
wWenn diese Kenntnisse ın dem hier fraglichen Zeitraum nicht mehr vollig\
19 und singulär I1 entspricht doch die wohl uch VO.  > oth vielfach über-
1HOINLINEIEC Beraterrolle den Erwartungen Un Bedürfnissen selner Auftraggeber.

106) Eine vergleichbare Beobachtung beschreibt Norbert ongartz der TIur AB

Saal 1 Erdgeschofs des Infirmeriegebäudes. Hıer verdec das umlaufende ba-
rocke Profil der Türeinfassung ine scheinbar dahinter liegende antikisierende
Architektur, Was Oongartz programmatisch als Ösung der heidnisch-antiken
eıt UrCcC. das Christentum deutet Oongartz N., Denkmalpflege miıt Kurskor-
rektur. der Erhalten Ja ber wıe? Am eispiel des Spitals VO  a Kloster Bronnbach
(Denkmalpflege 1n Baden-Württemberg, Nachrichtenblatt des Landesdenkmal-
amtes, Jg., Julı Sept. 1991, 24-131)
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Ug zıt1ert das Gliederungsschema sakraler Architekturen wI1e S1e die
Wende des FAGE Jahrhundert etwa durch Anton1o DPetrinı geschaffen
wurde. So scheinen beispielsweise die flachen, stockwerkswelise gegliederten
Fassaden der Wallfahrtskirche Fährbrück oder der Ursulinenkirche ın Kıtzın-
sch verwandt. Auch die typische elebung der Wand Ure die Fkensterar-
chitekturen muiıt starkem Vertikalisierungsdrang Z Mitte un! die PIOSTALLL
matische Ausstattung des Ubergeschosses mıt Nischenfiguren scheint In der
Architektur der Petrinizei vorgebildet. Iheser Rückgriff auf altere un: Vel-

traute Architekturformen laässt sich ach gegenwartıgen Kenntnıssen LLUT

schwer erklären. Denkbar scheint MI1r die Absicht durch die Architektur auf
bestimmte Iraditionen hinzuwelsen oder ben den Eindruck VO Alter GI=-

wecken. Iies könnte ın der ideologischen Sınngebung des eDbaudes begruün-
det eın Diese These findet 1ne Unterstuützung, WEl INa  - das Bronnbacher
Bauwesen VOT dem Hintergrund zeiıtgenOssischer Klosterarchitektur reflek-
tiert SO welst twa Bernd Euler eispie. des Begınn des ahrhun-
derts NEUE errichteten Prälatenbaus des Augustinerchorherrenstiftes Flor1-

auf „Jene ın der Klosterarchitektur Immer wiederkehrenden retro-

spektiven Zuge  C hın, „die ıIn der anschaulich gemachten Iradition des Hauses
ihre Legıtiımatıon suchen. Gerade die gegenreformatorische Erstarkung des
Klosterwesens SOWI1E die weltliche Grundherrschaft der Prälaten fanden STEeTis
ihre Sicherheit ıIn der Unantastbarkeit der Tradition.””1%/

AA Das Ausstattungsprozramm des Bronnbacher Saalbaues

DE 1Ias Refektorium
Das Bronnbacher Refektorium befindet siıch 1m Untergeschoss des Saalbau-
Es ist VO Kreuzgang AaUuUs zugänglich. Nach zisterziensischer Tradition be-

findet sich, dem Eingang 7A8 Refektorium gegenüberliegend, die Brunnen-
stube Nach dem Verkauf der Klosteranlage den Fursten VO  aD LOöwensteıln-
Wertheim-Rosenberg Anfang des Jahrhunderts wurde das Refektorium

einem el als Gärkeller der fürstlichen Brauerel, 7286 anderen als Holzla-
CI verwendet. Dabe!l wurden die Decken abgehängt un: die Fenster EeEIILLAU-

ert. In diesem 7ustand hat Oechelheuser den stark beeinträchtigten aum He
sehen un beschrieben. ©® rst 1mM Zuge der Gesamtrestaurierung der Klo-

107) Euler B., Welt des Barock (Katalog der Oberösterreichischen Landesausstellung
1m Chorherrenstift St. Florı1an, hrsg. Feuchtmüller, Wıen 1956, 1L, 30)

108) Dabe!i 21ng davon aus, dass die ursprünglich vorhandenen Decken- un
Wandbilder entfernt worden selen, Was sich glücklicherweise als Irrtum erwIl1es.
ach Oechelheusers Angaben befand sich 1m Nordteil des kKaumes, Iso 1m De-
reich des Zugangs VO euzgang aus, eiINe doppelarmıge Jreppe, VO  — der
meınte, S1e E1 „neuerdings entfernt  44 worden. [ hese Jreppe habe direkt VO. Ke-
fektorium In den Orraum des ommersaales geführt. uch hler täuschte sich
Oechelheuser vermutlich aufgrund des vorgefundenen Bauzustandes. 50 gehören
die VO  . ihm erwähnten este einer Treppenanlage einer ursprünglich die-
Ser Stelle befindlichen Altane, deren Erbauung In den Bronnbacher Abtsrechnun-
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steranlage Z Ausgang des Jahrhunderts wurde auch das Refektorium In
seiner Raumwirkung weitgehend wiederhergestellt. Dabeli wurden die VO  a

Remela zwıschen 1/ un: 1726 ausgeführten oroßen Deckenfresken muit
Szenen AauUus der Hıstor1ie des hI Bernhard un des Zisterzienserordens frei1ge-
Jegt un: die sehr u  J rahmenden Stuckaturen, ohl Aus der Werkstatt des
Joseph Roth, restaurIiert.

amı bewegt sich das rekonstrulerbare Ausstattungsprogramm des Ne-
fektoriıums zunächst 1mM Rahmen elner für den 7isterzienserorden typischen
Programmatik, die Iradition un Geschichte des Ordens bestätigt. Aus der
Kenntnis des Ausstattungsprogramms des darüber liegenden „Sommersaa-
les  44 könnte sich damıt jedoch auch eın politischer nNspruc verbinden.

DESTENR er Sommersaal
Der Sommersaal !0 ımfasst das erste Obergescho des Saalbaues Abb 6)

br schlief(st eınen twa quadratischen orraum d der 7A08 Bereich des
Kreuzgangflügels gehört. | ieser War über einen welteren Kaum miıt dem
reppenhaus des Abhte1i- und Konventgebäudes verbunden. Der Sommersaal
wird VO drel Seiten durch die bereits beschriebenen hohen Arkadenfenster
un:! die darüber befindlichen Rechteckfenster belichtet. DIie nordliche Stirn-
front nımmt diese Gliederung mıiıt WwWel Fensterachsen Za dahinter liegen-
den Orraum auf. A Stelle der Oberlichter befinden sich hier entsprechend
gerahmte Wandbilder. In der Mittelachse dieser Front Oöffnet sich der be-
schriebene Zugang ZUE Saal VO Konventgebäude AUSs mıt einer 7Zweiflü-
geltür In reicher Portalrahmung. Der Eindruck des Saales wird zunächst VO  >

eıner eENOTINEN Lichtfülle bestimmt. DIiese lässt erst auf den zwelıten Blick CI-

kennen, dass die Gliederung des Kaumes nicht AALILZ regelmäkfsig ist S50 Sind
die Abstände zwischen den vIier Achsen der Langsseıten sowochl untereinan-
der verschieden wWI1e S1€e auch insgesamt breiter ind als die drel Achsen der
Schmalseiten. Ursache dieser Verschiebung WarTr dıie Notwendigkeit, den Saal
auf der Sudseite durch wel weltere Portale erschliefen, den Zugang
für weltliche Personen ermöglichten, denen die Klausurgebäude verschlos-
SC blieben. S0 wurden die beiden sudlichen Achsen der Längswände JI
ICI geöffnet, die vermutlich über Balustraden und heute nıcht mehr vorhan-
dene Treppenanlagen 1Ns Frele üuhrten Dies verursachte die Verkürzung der
Achsenintervalle auf der Sudseite, W as wiederum ine Verschiebung der
lerischen Ausstattung ZU Folge hatte Möglicherweise wurden diese Unre-

SsChH rwahnt wIird: 45 Ignatıo chup empfangen auf abschlag der veraccordir-
ten Bildhauer arbeith ah: der altane 1m refector10 Xı StAWt-R
(Rechnungsmanual [Abtsrechnungen|

109) Der Saal wird 1n den Bronnbacher Archivalien als ‚Neuer Saal’ der ‚Sommer
Saal’ bezeichnet Daraus lassen sich erste Anhaltspunkte füır selne Nutzung ab-
leiten. Ebrst Oechelheuser verwendet die Bezeichnung ‚Josephssaal’, dıe sowohl
auf die Ausmahlung mıt Szenen au  CN dem Leben des Agyptischen Joseph w1e auf
den Namen des Auftraggebers eZz0g. Eva Walter-Paczkowskı deutete die Dek-
kenbilder erstmals als Apotheose auf dıe Person des Abtes Joseph Hartmann.
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gelmäfßsigkeiten durch die ursprüungliche Möblierung des Saales ausgeglichen.
ach den Rechnungsbüchern wurden für den Saal vlier Lehnsessel un!: sech-
sun  reißig kleinere Sessel SOWI1Ee sechs Tische VO  > einem „Mons. Chillee”
ekauft, der S1e eigens nach Bronnbach rachte ulserdem erwähnen die
Rechnungen acht Spiegel Adus der Lohrer Manufaktur des Franz ourgeat, de-
e  > ursprüngliche Anbringung und Verbleib unklar ist

Zlr Gliederung der Wand ist der Saal mıiıt Hermenpilastern ausgestattet,
die als eın typisches Element letztlich des Wiıener Barock auch für Roths AuUS-
stattungsentwürfe charakteristisch Sind un 1mM Bronnbacher Zusammenhang

1101m rundsatz als Allegorıen auf Kalser uUun:! Reich gedeutet werden dürten
DIie Hermen tıragen Gebälkstücke, die sich miıt dem umlaufenden Hauptge-
bälk des Kaumes verkröpfen. jeweils 1m Mittelbereich der vlier Saalseıiten ist
dieses Hauptgebälk gegenständigen Voluten aufgebrochen. Darunter be-
finden sich Wappentafeln des Klosters un der Klosterämter. Auf den Volu-
tenschwungen Jagern allegorische Frauengestalten, deren Identifikation In der
I ıteratur bisher nıcht befriedigen konnte. I Iie beiden Figurationen der westli-
chen un!:! östlichen Längswand, denen 1m UÜbrigen keine Attrıbute zugeordnet
sind, prasentieren ovale childe mıt emblematischen Darstellungen, deren In
halt jeweils eın Chronostichon erläutert. So 1st auf der Westseıite Abb 8) le-
SCIL

„losephVs Coeplt aeDIf£fICare at heV e InopIna Mors Interr Vplt”
J as zugehörige Emblem zeigt 1ne Personifizierung des Todes als Sensen-

IMann, der iıne Lilie schneidet. DIie Lihe ilt als persönliches Emblem Joseph
Hartmanns, dass das ild unzweifelhaft auf seıinen vorzeıtigen Tod —

spricht.? Auf der (Ostseıite Abb 9) findet sich das entsprechende Chrono-
stichon:

„FIn1VIt Oronam IDeM pos VIt praesVL EngeLbertVs”
Die darunter befindliche emblemartige Abbildung des „Neuen Baus  d ist

folgerichtı auf den durch eın Wappen identifizierbaren Engelbert Schäffner
beziehen. DIie weıblichen Figurationen wenden ich jeweils ogroßen stuk-

klerten Schmuckvasen 7& die miıt Blumen, darunter VOTL allem Kosen un:!
Sonnenblumen, gefüllt sSind un: sowochl auf bestimmte geistliche Tugenden‘'“
wWI1e auf Christus un Marıa selbst anspielen können. I )araus lässt sich u e1-

110) /u verwelsen ist beispielhaft auf die Verwendung des otıvs Wiıener Reichs-
kanzleigebäude, Oberen Belvedere des Prinzen ugen der 1mM Treppensaal
VO Pommerstfelden. 22425 ist das OLV des Hermenpilasters freilich N1IC.
mehr neuartıg, sondern durchaus In die Formensprache des suddeutschen Barock
integriert. Dennoch plädiere ich afür, die Verwendung 1ın Bronnbach allegorisch
un:! nicht lediglich dekoratıv deuten.

H1} Walter-Paczkowski (wıe Anm. 99) 134
112 uch als Emblem des Wilhelm Sölner ass sich die Sonnenblume auf die sıch

nach Christus wendende gläubige eele beziehen.
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Identifizierung der weılblichen Figuren als Tugendpersonifikationen ablei-
ten, die auf bestimmte Leıistungen der beiden hte eZzug nehmen. Den we1lb-
lichen Allegoriıen der Schmalseiten sind ornamentale Elemente des Stucks
gewlesen, Aaus denen ich Marıenmonogramme entschlüsseln Abb 10) lassen.
I ie Fıgurationen selbst tragen Attrıbute wI1e Federkrone, TIurban un! Weih-
rauchfass, die S1e ohne /7weiftel als Erdteilallegorien kennzeichnen. Ihre PIO-
grammatische Deutung erschlief{fst sich Adus der Interpretation der malerischen
kaumausstattung.

Das malerische Ausstattungsprogramm umtasst zunächst vier groie
Wandbilder zwıschen den nordlichen Fensterachsen. Sie zeigen auf der (J&f:
se1ite wel Begebenheiten Aaus dem Leben Salomos das „Salomonische Urteil”
un: „Begegnung Salomos mıt der Königın VO Saba“) un: auf der Westseıte
wel Szenen AaUus dem Buch Esther („Esther VOTLI Ahasver ( Esther 0OT Ahasver
un: IET des Mordechai”). Über ihnen eiInden sich zwischen geschweiften
Stuckprofilen kleine bronzierte Imperatorenköpfe, die als Allegorien der 1M-

perlalen Sukzession, Erganzungen der Weltreiche-Allegorien oder, bezogen
auf die Bildinhalte, als Bildnisse bestimmter idealer Kalser gedeutet werden
können. Die Wandbilder wurden ın den bisherigen Deutungsansatzen VeCeI-

nachlässigt, welsen sich aber bereıts aufgrun: ihrer CGiröfle als Hauptteile des
Gesamtprogramms aus S1ie Sind dadurch optisch dem oroien Mittelbild
geordnet. [ieses beschlie(st iıne olge C}  zD} insgesamt acht Szenen AUSs dem
Leben des Agyptischen Joseph Beginnend mı1t den kleinen Bildern der nordli-
chen Stirnfront sind VO  > links ach rechts dargeste. die Iräume des Jungen J0
seph, der Plan des Ruben uUun! die Schlachtung des Ziegenbocks. Es folgen ın den
7Zwickeln der Deckenvoute Abb 19 angefangen 1m Nordwesten der Verkauf
Josephs dıe iısmaelıtıschen Handelsleute, 1m Nordosten das Vorzeigen des Hf
SCN Rockes 00OT A  0 1m Sudosten die Flucht Josephs (0/0)8 der YAU des otıphar un:
1m Sudwesten die Deutung der Iräume (0/0) 4} Bäcker und Mundschenk IM Gefäng-
H1S I1 )as orofßse Deckenbild beschlief{st die olge muiıt eıner der Mauptszenen der
JosephshistorIie: Joseph führt aKo und SPINE Brüder (0/0)J8 Pharao. Abb

23 S7ur Deutung der Hıstorien UÜUÜS dem Leben des Agyptischen Joseph
IDie Josephsgeschichte*”* gehörte bereits 1mM Mittelalter den beliebtesten

Dramenstoffen des Alten Testamentes. Schon 1ın frühchristlicher eıt sah INa  -

1m Leben Josephs einen typologischen Bezug Leben un: Heilswirken ( ' hrı-
st1, der 1n der mittelalterlichen ichtung einen tropologischen Aspekt als
Exempel welsen Herrschertums erweıtert wurde. Im Zeitalter der Reformati-

wurden die patristisch-exegetischen un:! tropologischen TIraditionen des
toffes zunächst VO Vertretern aller Konfessionen aufgegriffen. Daneben
traten uınter dem schon bald konfessionsspezifisch propaglerten Aspekt des

113) Vgl A Kezeption des Stoffes 1m Mittelalter Derpmann M., DIie Josephsgeschichte,
Auffassung und Darstellung 1mM Mittelalter (13 Beih Mlat Jb, hrsg. Langosch,
atıngen 19/4 Die wesentlichen nhalte dieser Kezeption blieben uch 1ın der Neu-
eıt relevant.
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Fürstenlobes tugendpropagandistische un: darın wurzelnde politische IA
halte des IIramas In den Vordergrund der kezeption. Gerade der staatsman-
nische Charakter der Josephsgestalt 1efs diese ZU dealtyp welsen un: SOtL-
gefäalliıgen Herrschertums werden, wobel die Rahmenhandlung, In der dra-
maturgischen Verarbeitung VO der biblischen Vorlage oft weıt entfernt, auf
iıne beliebige bliographische oder politische Aktualıtät hın geÖöffne werden
konnte. In diesem Sinne bemächtigten sich VOTI em die Jesuiten  11 des The-
11as un: entwickelten 1ın der Form der AKüudi C'aesareı1” 1ine zunächst alpe-
meın auf die Führer der katholischen Parteb dann ber insbesondere auf die
kaiserlichen Mitglieder des Hauses Habsburg;"° bezogenen ikonographischen
1yp Dabel wurde die präfigurative omponente der Josephsfigur als I1ypus
Christi auf den 1mM Allgemeinverständnis als V1carıus Chnst fungierenden
Kalser übertragen, der damıt zugleic die exemplarischen ugenden des
aägyptischen Patriarchen für sich un: die Mitglieder SEINES Hauses reklamier-

In dieser „Imitatıo Josephi Patriarchae” als „Imago Virtutum: , „Exemplum
Providentiae” un:! „Fıgura Christi” wurde der Kalser als Verteidiger des wah-
1E  a auDens zugleic heilsbringender (;arant für Gerechtigkeit, Frieden un:!
offentlıche Wohlfahrt In der einheitsstiftenden UOrdnung des Heiligen OMI1-
schen Reiches.!!

In diesem Verständnis wurde der Josephsstoff nach Ende der kontess10-
nellen Auseinandersetzungen zunehmend YVABOS Darstellung politischer Fiktio-
Hen benutzt. on Hugo CGröoHhus hatte 1ın se1INer 1635 in ntwerpen edruck-
ten Bearbeitung des Josephdramas die Versöhnung mıiıt den Brüdern als deren
Integration ın das intakte agyptische Staatswesen interpretiert.‘'® I eser (Z@-
danke wurde ın der 7zwelten Hälfte des Jahrhunderts ZU zentralen T.he<

der jesuitischen AL Caesare1”, „die beliebige Stoffe 1n den J1enst der
theatralischen Glorifizierung un Legıtimlerung des Hauses Osterreich wI1e

114) 1e. uch Z folgenden Wımmer K Jesuitentheater, Didaktık und best. Das
Exemplum des agyptischen Joseph auf den deutschen Buühnen der Gesellschaft Je-
S Frankfurt MI 1982

115) S0 75 der „Josephus” des Jakob Bidermann VO 1611 Wittelsbacher-Alle-
gor1e). Wımmer (wıie Anm. 114) 300

116) 5So der „Josephus Patriarchae“ des eorg Widmanstad VO 1617 Habsburger-
Allegorie). Wımmer (wie Anm. 114) 299

1179 Wımmer (wıe Anm 114) 397 DIie Verehrung des Joseph Agypticus wurde aller-
ings unter Leopold durch die besondere Wertschätzung des eiligen Nährva-
ters Mrısüu überlagert, den der Kalser 1675 offiziell jy:  108 Yatron für die renzen
und Rechte des Kaiserreiches und selner Königreiche und darüber hiınaus für das
Ekrbe des Hauses” einsetzte. Hıerzu Matsche B DIie uns 1m ] henste der
Staatsıdee KAaıser Karls NM Ikonographie, Ikonologie und Programmatık des
‚Kaiserstils’, Berlin 1951, 1: 1586 uch 1ın Bronnbach wurde das best des Nähr-
vaters Christi, wWI1e die Klosterrechnungen belegen, miıt besonderem Aufwand -
felert. Eıne Statue des hl Joseph befindet sich der Fassade des Saalbaues
zentralem DPlatz mıt dem Kloster- und Abtswappen.

118) Wımmer (wıe Anm. 114) 275
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SEe1INNeEeT Herrschaft stellten Als lıterarısch theatralischer Propagandist der
„Vollkommenheıit der Habsburger Welt” oilt erster Linıe Nicolaus Avancı-

120 Dieser rachte ZA0E Feler des Westfälischen Friedensschlusses VOT Ferdi-
nand I11 Wien mI1T dem Stück APaX Imper11 Annı Domıinı MDCL AA e JO-
seph fratribus recogn1ıtus A QUS; Neubearbeitung des Dramenstoffes auf die
Buühne die der militanten Polarısiıerung der alteren Stücke 192388

deutlich Versöhnung und Ausgleich tendiert Im Prolog des Stückes wird
Mars VO  S DPax verklagt

‚„Mars e1INn Abgott de{fs Kriegs wirdt hefftig angeklagt/ da{s die verflosse-
Jahr vil Teutsches Bluet VeETSOSSCH Iser aber legt die Schuld auff

Vulcanum da{fs die Zeıithero vıl affen geschmidt VnN! hergeschossen
Straff wirdt VO Himmel verstossen VnN! sambt dem Abgott arte

verdambt die Lemnische Werkstatt daselbst dem Frieden Sicheln VN!
Pfluegeysen schmiden DIie eY Friedsame Stern de{fs Joseph gehen
auff 24

In der folgenden Dramenhandlung wird die Versöhnung Josephs mI1T SC 1

111e  5 Brüdern Sinne der Zeıitereignisse aktualisiert. Dabei wird Ab-
wandlung der biblischen Vorlage dem ungernden Land anaan der ıınter

Josephs W EelseT Verwaltung angesammelte erfluss 1111 Land Agypten A Sa
genübergestellt. „Der bezieht sich SC1IleT eugrupplerung auf das
Verhältnis Osterreichs A est des Reiches Die Habsburger TDlande CI -

scheinen PCTI allusionem als abgegrenzter Bereich der Vollkommenheit das
Wirken ihrer Dynastıe ach aufßen stellt sich dar als moralisch überlegene
der Grenzüberschreitung letztlich integrierende Aktivität r In diesem Sinne
treten die sich unter den Schutz des alsers als Iypus Josephi begebenden
Länder der theatralischen Fiktion CIM vollkommenes Staatswesen C411

[)Darın werden die die Dramenhandlung begleitenden sinnbildlichen Fıgura-
UNOoNen VO  a’ DPax Ceres Mietas und Justitia  125 Zustandsbeschreibungen des
Uten Kegzimentes In dieser dramaturgischen Aufbereitung zielte das Stück
auch auf 111e Kezeption innerhalb des Reiches!“* un: WarTr insbesondere
Selbstverständnis der geistlichen Terriıtoriıen gee1gnet politische Überzeu-
gungskraft entfalten 125

119) Wımmer (wie Anm 114) 397/
120) Wıiımmer (wie Anm 114) 398
1249 Nach Avancını Perioche, Z1IL nach Wımmer (wıie Anm 114) 401
122 Wımmer (wıie Anm 114) 405
123) etztere beziehen sich auf den Wahlspruch Ferdinands L11 „DPietas eTt ustıta
124) er lext des „DPax Imper1 wurde nach Wımmer (wie Anm 114) 399 16/4 inle

Gesamtausgabe der Avancını-Dramen unter dem Titel Poesis Dramatıca NI1-
colaı Societate IESV Pars Coloniae Agrıppıinae Apud Joannem Wilhel-
196408 Friessem veröffentlicht

125) In Würzburg kam 1669 ZUrT Aufführung „Josephus Agypticus VOI Jo-
hann Philıpp VO Schönborn Über die Inhalte des Stücks ist allerdings nıchts be-
kannt
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I Iie hier umrıssenen typologischen, tropologischen un: politischen Be-
deutungsinhalte der Dramenhandlung werden Joseph Hartmann bzw. seinem
Nachfolger Engelbert Schäffner ıIn der Vermittlung über die Würzburger
Hochschule un:! die Socletas Jesu oder durch das allgemeın geläufige
Schrifttum bekannt geWESsCNHN se1n, als S1e den Z Ausmalung des Som-
mersaales bestimmten. Bereıits Z  — Konsekration Hartmanns 1mMm Dezember
1700 hatte der Konvent VO  a Bronnbrach eın kurzes Huldigungsschauspiel
verfassen lassen, das 1m Wesentlichen die tugendtypologischen Inhalte der
Josephsgeschichte rezıplerte. Der ext dieses Schauspieles wurde unter dem
Titel Stella Joseph Septeni1s publiziert.*“° Kernstück der andlung ist e1n -

gendspiegel, der ın Anspielung auf die In den Sternen des Josephinischen Ju-
gendtraumes versinnbildlichten Vırtutes Josephi, die Vorzuge des He  ' CI -

wählten Abtes preıst. ILheser Tugendkatalog, der die vIier Echterschen Fur-

stentugenden „Relig10”, ‚Carıtas 1n Deum et Proximunmt - „Constans ın
Deum  sb „Fiducia” un:! „Sapıentia” mıiıt monastischen Tugendvorzügen wI1e

„Hospitalitas”, „Vigilantia” unı „Anıma integritas” mischte, galt uch ın Be-
ZU auf die Lebenswelt des Bronnbacher Konventes als Grundlage eINes „Gu-
ten Regimentes” unter dem idealtypischen Pastor bonus.

IDie Szenenfolge der Josephsgeschichte 1m Bronnbacher Sommersaal lässt
ın Auswahl un:! Dramaturgıe insbesondere des orofßen Mittelbildes Grunde-
emente elıner Bildrhetorik erkennen, die der der jesuitischen ropa-
ganda fidel entspricht. Dabe!l wird die durch den eutungsansatz Eva Walter-
Paczkowskıis geweckte rwartung, hier ahnliche tugendtypologische Inhalte
wieder finden wWI1e S1e die Stella Joseph Septen1s, vorgeführt hatte, enttäuscht.
Vielmehr prasentieren die Bilder analog Treppenhaus un: Festsaal des
Ebracher Abteibaues zunächst eın eschatologisch-christologische Stoffe, de-
TE emblematische, allegorische un! historische Erweılterung ıne ın die GZe*

genWart hinein wirkende Geschehenssicht offenbaren, die der zeitgenOss1-
schen relig1ösen Weltanschauung un!: Geschichtstheologie 127  entsprachen. Di1ie
TEelL Bilder der noördlichen Stirnfront SOWI1E die kleinen runden Deckenbilder
des Bronnbacher Sommersaales tragen jeweils solche Erzählinhalte V:OEF;, die iın
der Deutung Josephs als 1ypus Christi das gÖöttliche Heilswirken veranschau-
lichen.!?® Dabel werden verschiedene Schwerpunkte gesetzl:

Das erste Bild (Josephs Träume) verkündet Joseph Christus als Heil der
Welt, das VO der Universitas Christiana 1ın bestimmter Rangfolge angebetet
wird In dieser Rangfolge steht FEcclesia als Heilsvermittlerin erster Stelle
nach den Heıligen. Das zwelıte ild (CPlan des Ruben) verwelst auf die AN-
macht des göttlichen Heilsplanes, der auch die Sunder integriert un:! BOses
Z Guten wendet. DIie dritte Szene (Schlachtung des Ziegenbockes) prasen-
Hert die eucharistischen Gnadenmittel, die VO  z der Kirche verwaltet werden.

126) Stella Joseph Septen1s, 1700; Festschrift auf dıie Wahl Joseph Hartmanns Z Ab:t
VOI1 Bronnbach; Exemplar der Würzburg.

127) Siehe hlerzu Lenhard (wıe Anm. 85)
128) Siehe hlierzu un den folgenden eutungen Derpmann (wie Anm. 113)



325 Uta Hengelhaupt
Ekcclesia gegenuübergestellt ist In der Gestalt der ynagoge oder uch des V.o6l:=
kes Israel die ungläubige Menschheit, die Christus verleugnet. DIieses Thema
wIrd In den vier kleinen Deckenbildern varılert. Der Verkauf Josephs verwelst
auf die Vollendung des gOttlichen Erlösungswerkes durch den pferto CHhri-
st1 Kreuz und damıiıt wieder auf die ıftung des eucharistischen akra-
mentes. In der Szene Vorzeigung des utigen Rockes 0J0OT AaKO egegnen ich d1ie
Präfigurationen des Alten un:! des Neuen Bundes. Durch die eugnung VOoO  z

Christi Heilstat werden Zwietracht un: Krieg gesat, die Z Untergang des
Volkes srae führen Potiphars Frau steht erneut für die Sunde der Mensch-
heit, die VO  > C hristus überwunden wird In der Iraumdeutung IM GefängZnis
bekennt sich mıt dem Mundschenk das gläubige Volk Christus, während
mıiıt dem Bäcker das unglaäubige Volk verworfen wird

Schon In der besonderen Liebe Jakobs Joseph als dem erstgeborenen
Sohn selner Lieblingsfrau sahen die mittelalterlichen Theologen eınen
Hınwels auf die Liebe Gottes Christus. Als Zeichen dieser Liebe lässt Jakob
Joseph eın buntes Kleid mıiıt Armeln machen, das die Ekxegese als Zeichen der
Menschwerdung Christi interpreterte. Das Kleid Josephs spielt olglic auch
1ın der Bronnbacher Szenenfolge 1Nne besondere Rolle Zunächst erweckt
den Ne1d der Brüder, die Joseph 1mM Auftrag Jakobs aufsucht. Sie ziehen ihm
das Kleid aus, werfen 1: In elinen trockenen Brunnen un: verkaufen iıh nach
drei Tagen 1ne ismaelitische Handelskarawane. Das Kleid tauchen S1e In
das Jut eINnes Ziegenbockes, den Tod SEeINES Sohnes vorzutäuschen.
Darın ind die Stadien des Heilswirkens Christi praefiguriert. uch der
menschgewordene Christus wIird VO  zD den en nıcht ANSCHNOMUNECN, sondern
verfolgt, getotet Uun! 1N! (Gsrab gelegt. 50 steht die ausgetrocknete /ıisterne für
den vertrockneten ue. des Lebens. Der getotete Bock verwelst auf das
amm Christi, das für die Welt geopfert WITd. Aus diesem Verständnis kann
das blutbefleckte el auch als 1nwels auf die durch Christi Jut gestiftete
Ekcclesia verstanden werden. Jakobs Klage ber den vermeıntlichen Tod des
Sohnes entspricht der age des Propheten über den Untergang des Volkes 1S-
rael. Die Heilsferne des Volkes, eın UTC Streit provozlerter Niedergang
steht damıit 1n NS Deutungszusammenhang muiıt dem Täuschungsmanöver
der Brüder. Joseph wIrd jedoch nach drei Tagen, der eıt also, die Christus 1m
Grab verbrachte, Adus dem Brunnen heraufgezogen un! die ismaelitischen
Kaufleute verkauft. Während die Brüder Josephs In dieser Phase das ungläu-
bige olk Israel verkörpern, werden die Ismaeliten als die Apostel gedeutet.
Wıe die Ismaeliten Joseph nach Agypten bringen, verkünden die Apostel
Christus der Welt. 129

In Ägypten wılıederholen sıch zunächst die typologisch deutbaren Ere1ign1s-
Joseph kommt 1n das Haus des agyptischen Beamten Potiphar, der ihn

selInem Verwalter ernennt Dessen Frau versucht Joseph während der bwe-
senheit ihres Mannes verführen un: behält, als VOT ihr flieht, SeIN Kleid
zuruück. Durch ihre Verleumdung wird Joseph erneut 1Ns Gefängnis geworfen,

129) Derpmann (wıie Anm. 113)
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Aaus diesem ber wıederum nach drel Tagen befreit als die Kunde VO  a} Se1I1€EeN

Traumdeutungen Gefängnis Pharao dringt Dieser wird selbst VO  aD

raumen heimgesucht die allein Joseph deuten VermMas, indem die be-
vorstehenden Zeıten des Überflusses un: des Mangels vorhersagt 50 kann
Pharao Vorsorge reffen indem den Überfluss (Getreide un anderen
Lebensmiutteln opeichern ammelt Aaus denen das Not elıdende Volk den
Jahren der Durre versorgt wird Aus Dank etiz Joseph SC1INEIN elilver-
treter C111 chenkt ihm e1MN Kleid Kıng un: Keftte un:! 21Dt ihm

Tochter ZUT Frau
Potiphars Frau verwelst der typologischen Deutung auf die Synagoge,

die Christus verleugnet Das Wegnehmen des Kleides Josephs versinnbild-
licht diesem Zusammenhang das Abstreifen der Sunde durch C'hristus un!
die Ecclesia Gefängnis un! anschlieisende Befreiung entsprechen wiederum
Tod und Auferstehung nach Tel JTagen In der Traumdeutung Gefängnis
werden Bäcker Uun!: Mundschenk das ungläubige un! das gläubige olk
einander gegenübergestellt Das ungläubige Volk wird verstofßen das gyläubi-
SC dagegen Rechte eingesetzt Dabe!i wird der eic als Attrıbut des
Mundschenks wiederum als inwels auf das erlösende Iut Christi WI1Ie auf
die Ecclesia un: das VO  a iıhr verwaltete Sakrament verstanden In der Dei-
t(ung der Iraume Pharaos wird diesem die rlösung der Welt gewelssagt
Pharao selbst wird YARE erkzeug (Gottes indem dem Wort des Iypus
Christi 50 kann das nach dem Wort (Gottes hungernde olk mı1t
dem rot des Lebens VEISOTSCH Iiese Deutung Pharaos als Wegbereiter des
Iypus C:hristi 1STIwichtig 7A5 H Verständnis SCe1I1leT Person großen
Mittelbild Die rhöhung Josephs un: Eheschliefsung mIıt der Tochter
des Pharao stehen für die Wiedereinsetzung Christi C111 Reich un: die
Hochzeit MIt der Ecclesia Kıng, uUun! Kleid kennzeichnen den
VO  a} der Sunde befreiten Menschen

Die Bronnbacher Szenenfolge schlief(st jedoch nıicht MmMIt diesem, allgemeın
den Höhepunkt der Dramenhandlung bezeichnenden kreign1s, sondern VeI-

o1e den Bibeltext och die Episode der Wiederversöhnung Josephs mıt
Se1INEeN Brüdern. uch die Bruder kommen nach Agypten, (Getreide
kaufen Nachdem S1CE Joseph ort mehreren Prüfungen unterzieht, denen
S1€ die Stadien der ACOTIVCISIO „PromoOt1O vıirtutem un „remuneratıo coele-
otis” 150 durchlaufen o1Dt sich 7AB erkennen Voller Freude kehren die Bruüder
nach hause zurück 11U selbst der typologischen Prafiguration der
Apostel berichten dass Joseph C’hristus lebt Auf Geheifs (‚ottes
zieht mı1t em Habe AaUSs anaan nach Agypten un: wird VO  zD} Pharao
freundlich aufgenommen 1LJ)a Pharao die Auserwähltheit Josephs uUun: SEINET

Brüder erkennt g1bt ihnen das fruchtbare Land (sosem Lehen Joseph
aber vermehrte, nach dem Bericht der Bibel den Besitz Pharaos e1in 1el-
faches un führte ihm viel Volk TE

130) Guibert In enesim MPL 156 Söp 287 nach Derpmann (wie Anm 113)
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Damiıuıt enthält das Mittelbild Abb Bedeutungsinhalte, die sich als
xemplum christlichen Herrschertums interpretieren lassen, In der Konse-
IL der Nebenszenen jedoch ber eıinen personengebundenen Deutungs-
ansatz hinausgehen. Um 1es erläutern, ist zunächst 1ne Be-
trachtung der Bildinhalte der Hauptszene notwendig:

Pharao thront ın der linken Bildhälfte unter eiInem goldfarbenen Baldachıin,
dessen seitliche toffbahnen VO  z eiInem Ihener UE Seite SCZUSCH werden. br
1st bekleidet miıt einem hermelinbesetzten Mantel und rag 1ne Turbankrone
SOWIE ein ozepter als Zeichen imperlaler Macht uch ZU Ilustration des Bil-
dortes locus), Aaus dem sich ach barockem Rhetorikverständnis die Sinn-
deutung entwickelt, wurden imperiale Motive verwendet. Im Vordergrund
eINnde ich 1ne kolossale gewundene Saule, die eın Vorhang halb vernu.
Dahinter wird iıne alb geöffnete Tur sichtbar. Rechts steht 1ne dorische
Säaule, die miıt welılteren verdeckten Säulen die Architektur der Palastvorhalle
rag Links daneben befindet sich eın Fenster, dessen rechter oberer üge
ebenfalls en steht

DIie barocke, rel1g10s fundierte Geschichtsdeutung betrachtete die antıken
Herrscher der Lehre VO  s} den vier Weltreichen gemä als Vorgänger des
christlichen Kalsers, der die Welt bis Z Wiederkehr Christi regıaert. I hese
Projektion umfasste WaT 1m wortlichen Sinn nicht das agyptische Pharaonen-
reich, doch scheint MIr iıne entsprechende Deutung Pharaos als Weltenherr-
scher 1n Bronnbach unzweifelhaft Zunächst entspricht die 1ANron- un DPa-
lastarchitektur des Hauptbildes imperlalen Modi, wWwWI1Ie S1e twa das architekto-
nischen Szenarıum der STOSSCH Wandbilder mıt den Darstellungen der bıibli-
schen Onıge Ahasver uUun!: Salomo charakterisiert, die se1lt jeher als Präfigu-
ratıonen des unıversalen Kalsertums gedeutet werden. Auch Pharao wurde
durch Joseph Christus der Heilsplan (ottes offenbart. Als Hınwels darauf
werden 1m Vordergrund des Deckenbildes Sinnbilder der Iraummotive VO  a’

WwWwel Putten auf ovalen Schilden vorgestellt.  151 Pharao wird durch die 1raum-
deutung Josephs mıt dem (jeist (Gottes erfüllt. /Zum Zeichen dafür, dass auf
Gottes Wort hört, stehen 1Ur un Fenster se1Ines Palastes en Auch das Mo-
1V des zurückgezogenen orhangs kann neben selner Funktion 1n der „APpPa-
ratlo reg1s” auch eın Hınwels auf die Enthüllung der Schriftbedeutung BAKE
Christus eın nter Pharaos gottgefälligem kegıiment vollendet der ypus
Christi eın Heilswerk, indem das Volk Gottes ammelt un: miıt dem rot
des Lebens erquickt. In dieser heilsgeschichtlichen Rolle als Iypus Augustus

T3 |Iie s1ieben fruchtbaren un unfruchtbaren Jahre werden VO  - Isiıdor auf die
Weltzeit übertragen. Die s1ieben fruchtbaren Jahre verdeutlichen dıie Gaben des
eiligen Geistes, die unfruchtbaren künden den HMunger der Neuen eıt nach
Weisheit Uun:« Gerechtigkeit „Die Früchte, die der Glaube der Heiligen her-
vorgebracht hat, sollen Urc die s1ieben Charısmen gesammelt werden un! ın
der eıt des Antichristen den Gläubigen als Nahrung dienen, damiıt S1€e nicht
Hunger leiden nach Glauben Uunı:« Gerechtigkeit.” Isidor, In Genesim, MPL. ÖI,
Sp 273 71 nach Derpmann (wıe Anm 113)
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darf Pharao In diesem Zusammenhang als Präafiguration des christlichen
Weltenherrschers angesprochen werden.

Auf der untersten Stufe VO  e Pharaos Ihron stehen Joseph unı (0) waäh-
end VO  . rechts der Zug des Volkes Israel Aus den Bergen anaans In das
fruchtbare and Ägypten herabsteigt. Vier Brüder en sich bereits mıt ihren
Knechten un: Kamelen dem Vordergrund genäahert. S1e werden VO  a elıner
Fama un! wel Putten auf Joseph unı SOWI1E auf ıne Himmelsersche!i-
NUNg hingewlesen, die den Josephinıschen Jugendtraum VO der Auser-
wähltheit des Gottessohnes darstellt. Vater un! Sohn halten sich ZZeichen
ihrer wliedererlangten Einheit der and Wıe 7A58 Bekraftigung dieser (Geste
erhebt sich unmıittelbar dahinter die gTrOIse dorische aule, auf der dıie Pa-
lastarchitektur ufruht. UÜber ihre imperlalen Bedeutungsinhalte hinaus VCI-

welst die Dorika ın der Ikonographie auch auf die FEinheit VO DPetrus un:!
Paulus. In der Emblematik steht S1e darüber hınaus als 1NnNnDL für Stärke,
Beständigkeıit, CGilaube un:! festes Vertrauen auf Gott.1°2 SO wird die Deutung
des Saäulenmotives ıIn Bronnbach ıIn selinem inhaltlichen eZzug auf die wıieder-
erlangte Einheit VO  aD} Joseph un: erwelıtert. Joseph wird zunächst durch
den neben ihm stehenden großen weilsen Hund näher charakterisiert. [ eser
ist eın Sinnbild des treuen uters, eın Symbol des Predigers, oder aber eın
Attrıbut des Ordensgründers Bernhard VO  aD C'laırvaux unı! darf SOmıIt hier —_

nächst allgemeın als erwels auf den 7isterzienserorden verstanden WEeTl-

den  155 In der Konsequenz des Bildes ware dann möglicherweise als
Personifikation der universalen römischen Kirche anzusprechen, AaUuUs der der
Zisterzienserorden hervorg1ıng. Links neben steht e1in kostbares, golde-
1es Prunkgefäfs. Daneben S1UZ eiın gewappneter, schlatender Krlıeger auf elner

Heerpauke. Dieser ist aus der Kenntnis des ikonologischen Vorlagenmaterials
als emblematische Darstellung des schlafenden Mars deuten, der auf das
Ende der kriegerischen /eıten uınter dem Josephinischen Tugendregiment
verweist.  154 [)araus leitet sich möglicherweıse auch iıne Anspielung auf das
friedliebende kegıment der Geistlichkeit bzw. der gelstlichen (Orden ab, das
versinnbildlicht durch das Prunkgefäfs als Allegorie des Goldenen Zeitalters
Wohlstand und erfluss garantıert und die Kunste florıeren lässt Im /1-

sammenhang mıiıt den auf den Vedutenbildern unter den Fenstern dargestell-
ten blühenden Ländereien des Klosters hat auch dieses allegorische ild eıinen
konkreten Bezug.

ach diesen Überlegungen scheint die Deutung der Bronnbacher Szenen-
olge möglich Joseph un: erscheinen unter 1nwels auf den Ordens-
ründer der /isterzienser als Vertreter der Ecclesia universalis, deren Stiftung

132) LEL hrsg. Aurenhammer, Wıen 4, Stichwort (Dorische) Sau-
le, Sp 54 ff.

1:33) Badstübner e Sachs, Neumann, Christliche Ikonographie 1n Stichworten,
Leipz1ig 1980, 186{f.

134) 1e E: Vergleich Z die Darstellung des schlafenden Mars auf einem Tafel-
bild VO  - Hendrik Ter Brugghen (1629) 1m Centralmuseum Utrecht.
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un heilsgeschichtliche Wirkung die kleinen Bilder näher erläutern. |ie OT1-
sche Saule als sichtbare Stuütze der kaiserlichen Palastarchitektur verdeutlicht
ihre Bedeutung 1mM Gebäude des christlichen Reiches. Pharao verwelst als
Vertreter der weltlichen Macht wI1e ın der universalen Genealogie auf den \a

gyjerenden Kalser. In diesem Sinne kann Pharaos Ergebenheıit iın (Gottes Wiıllen
und se1ine Erleuchtung durch Gottes Wort zugleich auf die VO  = den Habsbur-
CI alsern für sıch un: ihr Haus reklamıierten ugenden Pıetas, Providentia
un Saplentia verwelsen. Pharao vertrau Joseph und den Seinen die frucht-
baren Gebiete sSeINES Reiches un! richtet se1Ine Herrschaft nach osephs
welsem Kat aUus Auch der christliche Kaiser hat der Kıirche Reichsgut überlas-
SCIL, das unter ihrer Verwaltung waächst un gedeiht Gleichzeitig SInd dıe
Vertreter der Reichskirche die Katgeber des alsers. Folgt w1e Pharao ih-
| > Rat, das Reich In Frieden und Wohlstand un: die Völker der FEr-
de sammeln sich unter selner Herrschaff.

Damıt spielt auch das Mittelbild des Bronnbacher Sommersaales auf die
heilsgeschichtliche VO  z} Kaısertum uUun:! Kirche als den kKeprasentanten
des Sacrum Imperium Der Kaiser ist YAUB Erfüllung selner Mıssıon als
Wegbereiter C'hristi auf die Mitwirkung der Kirche als Verwalterin der (jnas
denmiuttel un: ihrer Vertreter angewlesen. Diese sind selner Herrschaft als
welse und \YA@ }  a’ ott gelenkte Ratgeber ıne feste Stutze, auf der das eichsge-
auı WI1Ie auf elıner tragenden Säule aufruht. In diese Deutung lassen sich
auch die Stuckmotive des Deckenplafond einbeziehen. Bereıts die Hermen
wıederholen Ja das Motiv des Iragens eliner 1m übertragenen Sinne als Him-
melsgebäude interpretierenden Architektur. Entsprechend eiinden ich
1mM Deckengrund über den Hermenpilastern die bereıts erwähnten STOSSCH
Schmuckvasen mıiıt den auf C hristus un! Marıa verweisenden Rosen un!
Sonnenblumen. Weiıterhın ziehen sich (Girlanden miıt Kosen un Sonnenblu-
IMI AdUuSs denen Tauben hervor fliegen, über den Plafond. [Damıit
scheint ber den Bezug auf die göttlichen Personen hinaus uch das Wirken
der Kirche ıIn der Verwaltung des eucharistischen Sakraments un der en-
barung des Wortes Gottes angedeutet.

Es wurde bereits oben darauf hingewiesen, dass die welblichen Allegorien
ber den Volutenschwüngen des Gebälks ıIn der Nord-Süd-Achse nicht; w1e
Eva Walter-Paczkowskı meınt, Tugendpersonifikationen des Ahtes Joseph,
sondern die vier Tdteıle Europa, Asıen, Afrıka un: Amerika darstellen. Diese
lassen siıch 1MmM Rückbezug auf die, durch das Wirken Josephs präfigurierte
Ausbreitung des Christentums ber die Völker der Erde auf den Miss1ions-
auftrag Chrsti die Kirche beziehen, den diese bıs Z 8 Ende der /Zeıten E1 -

fullt [ hesem 1ild entsprechen auch die mit Joseph un ın das blühende
and Ägypten ströomenden Völker, die sich wWw1e die Bekehrten der Endzeit
den Iypus Christi sammeln. Dieser Gedanke Sch11e das Wirken des Defensor
Ecelesiae Iso des alsers mıiıt eın Da siıch SeEINE Herrschaft, die der Vollen-
dung des Reiches Gottes dient, über den europäischen Kontinent erstreckt,
wird die Europa-Ikonographie ber die allegorische Personifikation hinaus 1mM
Deckenstuck des Saales wiederholt aufgegriffen. 50 verweısen die VO  > Putten
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gehaltenen Attriıbute wI1Ie Füllhörner, Musikinstrumente un Bücher ach der
Iconographla des C’esare Ripa  159 auf die kulturellen Vorzuge des VO  > ott B
segneten christlichen Kontinentes Kuropa hın

In diesen Bedeutungszusammenhang lassen sich schliefslich uch die vlier
oroien Wandbilder mıiıt den alttestamentarischen Szenen Huldigung der ON1-
Qn 00ON Saba 007 Salomo, alomos Urteil, Esther 0J0OT Ahasver un rhöhung des
Mordechaiı einordnen. Alle vier Szenen en 1ne für die barocke Bildpro-
ogrammatik typische Doppelbedeutung. Einerseits verwelsen die in ihnen dar-
gestellten Handlungstrager auf die uch Urc Joseph reprasentierten Herr-
schertugenden Weisheit, Gerechtigkeit, Milde, welser Nat SOWI1E Mut un:
Stärke, die ich als rundlage des christlichen Kegımentes verstehen.  156 In der
tropologischen Deutung lassen sich die vlier Szenen darüber hinaus auf Chri-
StUS und Marıa WI1Ie auf dıe heilsbringende iftung der FEcclesia beziehen.
Auch Salomo ist als Idealbild des welsen und gottesfürchtigen Herrschers w1e

Joseph zugleic eın Iypus CAhrisU4. Seiner Aaus Giott schöpfenden Weisheit hul-
digt die KOn1g1in VO SaDa, die der Legende nach beim Überschreiten eINEes
Baches auf einem Balken, der VO Baum der Erkenntnis tammte, die Kreuzl-
20009124 Christı vorhergesagt haben soll Daher steht S1€e auch ür dıe Zusage der
Offenbarung, dass ich das Wort Gottes unter den heidnischen Völkern UuUu5S5-

breiten werde, lässt sich Iso uch auf die Missionsthematik der Deckeniko-
nographie beziehen. Weiterhin werden Salomo und die KOn1gın VO  > Saba
uch auf die Hochzeit VO  a Sponsus und Sponsa, Christus un:! Ecclesia bezo-
gch, wI1Ie S1e darüber hinaus als Zeugen der Kröonung der Marıia-Ecclesia SC
nannt werden.  157 IDIie Szene des Salomonischen Urteils greift ber das X-
emplum des gerechten Richters hinaus die In den Deckenbildern mehrtfach
angesprochene Gegenüberstellung VO gläubigem und ungläubigem Volk
auf. 50 verwelst das Urteil ber dıie alsche un:! wahre Multter als den Proto-

VO Synagoge un: Ecclesia zugleich auf Christi Richterspruch Jung-
sten Tag  158 DIie für ihr Volk bel Ahasver bittende Esther gilt als Präfiguration
der Marıa Ecclesia 1n ihrer uniıversalen Rolle als Fürbitterin der Mensch-
heit.!” Die rhöhung Mordechais, der mıt Esther ZU ketter SEINES Volkes
wurde, präafiguriert schliefilich mıiıt dem Einzug C'’hristi In Jerusalem den -

140umph der Kirche Jüngsten Jag

135) Siehe uch Poeschel Studien ZUT!r Ikonographie der Erdteile In der uns des
1615 Jahrhunderts, (Beıtr eitrage ur Kunstwissenschaft) 3! Augs-
burg 19895, 101)

136) Entsprechend ahneln dıie Modi der architektonischen Handlungsrahmen dieser
5Szenen, wWI1e schon beschrieben, dem Palast Pharaos 1mMm oroßsen Deckenbild.

137) EG (wie Anm. 132), 4, Stichwort Königın VO  z Saba, Sp. LIE chıller G.,
Christliche Ikonographie, (Giütersloh 4.1., 69, f, 100

138) LCI (wie Anm 132) 4, Stichwort Salomo, Sp 154 chıller (wlie Anm 137)
4.1., 97 115

139) Schiller (wıe Anm 137) LL 176
140) E (wie Anm. 132) T, Stichwort: ‚Assuerus’, 5Sp. 5& Stichwort

‚Mardochäus’, Sp 153
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1J)as Programm des Bronnbacher Sommersaales enthüllt ich ıIn selner (je-
samtheit damıt als iıne weıt gyespannte Projektion des F5n 0® Uffenbarung un
Exegese Jegitimierten Selbstverständnisses der Ecclesia unıversalis wWwWI1e des ın
ihr besonders hervorgehobenen 7Zisterzienserordens. Es ist ıIn dieser Deutung
der Programmatık des Ebracher Abhbteibaus In Treppenhaus un! Festsaal Ve@I-

gyleichbar un: scheint mMI1r In der Tendenz den iın Ebrach TEIINC forclerter be-
haupteten Anspruch auf die 1n der Mitwirkung des (Irdens der jenseitigen
Zweckbestimmung des Heıiligen Römischen Reiches wurzelnden Reichs-
standschaft vertreten Seine Interpretation geht VO  - dem In der Joseph-
Pharao-Szene des Mittelbildes dargestellten endzeitlichen Heilsgeschehen
aus, das ın der geschichtstheologischen Überschau allem Weltgeschehen Sinn
verleiht. In der typologischen Personitikation durch den agypüuschen Joseph
ist dem als Teil der Ecclesia uniıversalis hervorgehobenen 7Zisterzienserorden
ine besondere Rolle 1ın der Unterstüutzung des alsers ıIn se1lıner durch die
endzeitliche Zweckbestimmung des Sacrum Imperium übertragenen Missıon
zugewl1esen. Aus der Kausalverkettung dieser überzeitlichen Geschichtsschau
des Weltgeschehens gewinnt auch das historische Einzelgeschehen Bedeu-
(ung in selner Wirkung auf das VO GOtt bestimmte jel hın S0 offenbart die
musterhafte Verwaltung der Wohlstand entwickelten Klostergüter als Hx-
emplum der Tugendleistungen der Bronnbacher hte deren Mitwirkung
der endzeitlichen Zielsetzung des zeitlichen Reiches. Ahnlich WI1e Wilhelm
Sölner VO Ebrach ründen auch die Bronnbacher hte auf dieser Tatsache
ihren NSpPruC auf Reichsstandschaft, die G1E freilich nıcht mıt derselben
chärte wI1e dieser vertraten. Das Programm des Bronnbacher Sommersaales
geht Iso deutlich über die inhaltliche Fixierung auf die Person des Joseph
Hartmann hinaus. Es enthüllt eın ideologisches Konzept, das analog
Ebrach In besonderem Ma({fs die gleichermaien beschränkte wI1Ie ambıitionierte
politische Lebenswelt gerade der fraänkischen Landprälaten reflektieren
VeEIIMNAS. Im oplegel der Kunstunternehmungen geistlicher Herren WI1e Joseph
Hartmann, Engelbert Schäffner un: Wilhelm Sölner ist diese noch heute ın
der fraänkischen Kaumst- un: Kulturlandschaft gegenwartıg.
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Abh Bronnbach, 5ommersaal, Chronostichon auf dıe Fertigstellung des Saales
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